No. 257. Dien ſtag den 3. November 1835. 


JC berge erleiden durch Faͤulniß, da die Trauben in dieſen 
Berlin, vom 1. November. — Se. Majeſtät der Weingärten ſchneller reif wurden, bedeutenden Schaden.. 
König haben den bisher bei dem Kammergerichte anıcs Einen kleinen Erſatz erhalten fie aber doch wieder dae 
stellt geweſenen Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarius The, durch, daß die Trauben in den übrigen Lagen durch die 
remin zum Oder Landesgerichts Rath und Mitgliede Aufſchiebung der Leſe an Moſtreichthum und Zuckerge⸗ 
des Ober⸗Landesgerichts in Stettin zu ernennen geruht. dalt ſehr viel gewonnen haben. Der Reif von 18ten 
Se. Majeftät der König haben geruht, dem bei dem d. M. hat in dieſer Beziehung in hieſiger Gegend eher 
Oder Landesgericht in Stettin beſchaͤftigten Dr. von genutzt, als geſchadet. Die Anſichten über die Quali⸗ 
Müßhlenfels ben Charakter eines Ober Landesgerichts, kaͤt ſind freilich nicht fo ungetheilt günftig als im vers 
Raths beizulegen floſſegen Jahre; doch erwa tet man fo ziemlich allge; 
FOR Kommerzien⸗Rarh Dr. Hempel und dem Pro, mein ein Produkt, das zwiſchen den Jahrgang 1831 
ſeſſor Dr. Runge zu Oranienburg iſt unterm 29 Oct. und 1834 geſtellt zu werden verdienen dürfte, indem 
1835 ein auf acht Jahre und für den Umfang der die Trauben ſeit drei Wochen auf den Regen und bei 
Monarchie guͤltiges Patent Er der großen Wärme, welche noch von den Monaten 
auf eine für neu und eigenthuͤmlich anerkannte Auguſt und September her im Boden geſteckt hat, ſich 
i Darſtellung von Talg und Oel Saͤure über Erwarten gut in bieſiger Gegend gemacht haben. 
ertbeilt worden. | ; 4. Von dem Jahre 1834 iſt ſeit einem Monate ziemlich 
Aus Bonn meldet man die am 25ſten d. M. da, viel Wein zu Preiſen, womit der Winzer zufrieden 
ſelbſt erfolgte Ankunft Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prin, ſeyn kann, verkauft worden“ ER 8 
zeſſin Auguſte von Sachſen. Nach eingenommenem Aachen, vom 22 October. — Wie man vernimmt, 
Mittagsmahle nahmen Ihre Koͤnigl. Hoheit die Sehens, will Herr Cockerill, ſobald 1836 das Privilegium der 
würdigkeiten der Stadt und Umgegend in Augenſchein, jetzigen Dampfſchifffahrts Geſellſchaft erloſchen ſeyn wird 
wobei Sie namentlich den Frescogewälden im Unider- und der Staat die Dampfſchiffahrt nicht als Regal an 
5 Rtätsgebäude Ihre Aufmerkſamkeit ſchenkten. iich zieht, zwei kleine, blos zum Transport von Perſonen 
Die Koͤlniſche Zeitung berichtet aus Bern; eingerichtete Dampfſchiffe auf den Rhein ſetzen, welche 
baſtel unterm 22ſten d.: Die Troudenleſe hat heute die jetzigen fo ſehr an Schnelligkeit übertreffen ſolen, 
im Braunenberge und zu Weblen begonnen. Für Zeh daß man auf denſelben in einem Tage von Koln bis 
tingen iſt die Leſe auf den 2iten und für Uerzig auf Mainz reiſen konne. Sollten dleſelden vielleicht naß 
den 24. October feſtgeſtellt. Die Übrigen Gemeinden der neulich in Nordamerika erfundenen Methode gebaut 
dee Umgegend werden mit dem Anfange der nächften werden, wodurch das Scheff bedeutend aus dem Waſſer 
Woche dem Beiſpiele der obigen Gemeinden folgen. gehoben, und der Widerſtand des letztern um Vieles 
Die Ausſichten auf die Quantität ſind in den verſchie' vermindert wird. f „ 
denen Be gen ſehr vesſchieden. Es giebt Gemeinden O e ter e ; 
e die mehe Wein e halten, als im ver, Wien, vom 27, October. — Folgendes iſt die (geſtern 
n en Jakre; andere, die ſich kaum ihr vorjähriges erwähnte) Bekanntmachung zur Anlegung einer Waſſer⸗ 
ütum verſprechen. Die Beſitzer junger fetter Wein⸗ leitung: „Nach einem, von dem hohen Landes Präfidium 
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herabgelangten Dekrete haben Allerhöchſt Se Maj. aus 


Anlaß der am 13. Juni d. J. ſtattgefundenen Huldi⸗ 


gungsfeier jede, der Stadt und dem Lande koſtſplelige 
Auslage zu vermeiden, dabei aber Allerhoͤchſtihren 
Wunſch dahin zu erklaͤren gerubt, daß es Hoͤchſtdemſel⸗ 
ben angenehm ſeyn wurde, zu erfahren, wenn anſtatt 
eines ſolchen Aufwandes ein Fond kreirt wuͤrde, der 
durch eine Öffentliche und nützliche Widmung das Anı 
denken der Erbhuldigung an die Nachwelt zu uͤderlie⸗ 
fern geeignet wäre; urd Se Majeftät baben ſonach, 
zu Folge eines Allerhoͤchſten Handbillets, Ihren gnaͤdig⸗ 
ſten Willen dahin ausgeſprochen, daß es Allet hoͤchſt Dem: 
ſelben am angenehmſten wäre, dieſes Andenken durch 
die Errichtung einer Waſſerleitung aus der Donau, für 
die oberen Vorſtaͤdte Wiens, zu bewahren, und zugleich 
geſtattet, daß dieſer Waſſecleitung Allerhoͤchſtihr Name 
beigelegt werde. Die Bedeckungsſumme dieſes Unter, 
nehmens, im beiläufigen Betrage von 250,000 Fl. 
wodurch nach der wahrhaft vaͤt⸗ lichen Geſinnung Br. 
Majeſtät dem tief gefuͤhlten Waſſermangel für beinahe 
ein Deittheil der Bewohner dieſer Reſidenz abgehol⸗ 
ſen würde, fol nach Eroͤffnunz des hohen Landes s 
Präſidiums, fo weit als moͤglich, durch fteiwillize 
Sub cription eingebracht we den, und der Unter 
„zeichnete ange wieſen, die Bürger und Bewohner der 
Peſidenz bei ihrem oft bewahrten Sinne den Wüns 
ſchen ihres Monarchen und einer Behoͤrden zuvorzu⸗ 
kommen zu Beit agen für eine Sache aufjufos deen, die 
das Andenken an die Sr. Majeſtät dem regierenden 
Katie; Ferdinand I. geleiſtete Erb» Huldigung verhereli, 
chen, und den vielen Bewelſen von Treue und An haͤng⸗ 
lichkeit an den Hereſche ſtamm und den menſchenfreund⸗ 
lichen Geſin nungen, fü- ihre Mitbü ger, zum ermun: 
ternden Beispiele der Nachkommenſchaft, einen neuen 
unveraänglichen hinzufuͤgen tel. Da dieſes Aller hoͤchſt 
bewilligte Unterueh en, nebſt der bleibenden Abhilfe 
eines boͤchſt druckenden, das tiefite Mitgefühl an-egen⸗ 
den Waſſermangels, für unſere nächſten Mitbu ger, zw 
gleich das geheiligte Andenken an die unſerm Hochver, 
ehrten Monarchen geleiſtete Huldigung verewigen wird: 
fo darf der Unter zeichnete, bei dem in allen Bedraͤng⸗ 
niſſen erprobten hochherzigen Sinne der Buͤrger und 
Bewohner dieſer Kaiſerſtadt, wohl das feſte Vertrauen 
aus ſprechen, daß ihre Beiträge reichlich einfließen werden. 
Die Beiträge werden durch Abgeordnete des Magiſtrats 
mittelſt Subferiptionsbogen eingefammelt, und durch 
den Magiſtrats Vorſtand an das bohe Landes Präſidium 
abgefuͤhrt, und Hochdemſelben auch zum Behufe der 
Öffentlichen Kundmachung die Sub eriptlonsbogen über: 

reicht werden. Wien am 14. October 1835. 
Anton Joſeph Edler v. Leeb, wirklicher K. K. 
Defterr. Negierungsrath und Bürgermfir. 


Deut ſcchel ann d. 
Münden, vom 22. October. — Das neue König, 

liche Wappen befindet ſich, wie man vernimmt, ſchon 

unter dem Thronhimmel im neuen Reſidenzſchloſſe an⸗ 
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sebracht, und find anch mebrere Mobilien deſſelben dar“ 


mit bezeichnet. d BE 
Man lieſt in der Münchener polltiſchen Zei 


tung: „Die Einfuhrung eines neuen Königl. Bayer“ 


ſchen Wappens, dann einer neuen großen Tltulatur, 
welche das jüngft erſchlenene Regierungsblatt verfün 
dete, hat allenthalben den freudiaften Antheil erregt 
Die Einfachheit, wodurch ſich das nene Wappen aus 
zeichnet, was in der Heraldik immer als Zterde eines 


Wappens gegolten, verbunden mit der Wahl ſprechender 


Symbole für die im Baperſchen Reiche vereinigten 
Lande, verdient die dankbarſte Anerkennung der aller 
hoͤchſten Fürſorge Der Bayer erblickt im neuen Wapf 
pen, und zwar mit Stolz die drei Alteſten Schilde des 
erbabenen Hauſes Wittelsbach, als im Heriſchilde die 
Beherſchen weißen und blauen Rauten, im oberen rech, 
ten ſchwa zen Felde den Pfälziſchen goldenen rothgen 
ktoͤnten Loͤben, im unteren linken weißen Felde den. 
Veldenzer blauen coldgekroͤnten Löwen (einen Haupt 
beſtandttheil des Wappens der nochmeligen Herzoge von 
Zweibruͤcken), dann im oberen linken rothen Felde drei 
ſilberne Spitzen, (das Scheld der vormaligen Fraͤnkſſchen 
Herzoge) fuͤr Franken, endlich im unteren rechten weiß 
und rothgeſtreiften Felde wit dem goldenen Pfahl, das 
Wappen der Markgrafſchaft Bu⸗gau, einer alt Wittel “ 
bachiſchen, lange Zeit abgetrennten, nun mit Bayern 
wieder vereinigten Beſitzung, fur die Baperſchen Lande 


im ͤͤſtlichen Schwaben. So iſt Bayern dem Beljpiele 


gefolzt, welches die meiſten Häupter der ſouverainen 


Haͤuſer in Deutſchland nach Aufloͤſung des vormaligen 


Deutſchen Reichs in der Beibehaltung früher geführten 
Wappenſchilde, Titel und Namen der beherrſchten Lands 
gegeben, und hat in dieſer Hinſicht von feinen Zuſtäͤn, 
digkeiten auf eine wuͤrdevolle Weiſe Geb auch gemacht.“ 


Baden, vom 22. October. — Wenn man, wit 
nicht zu laͤugnen iſt, noch hin und wieder Über Under 
haglichkeit klagen hört, wie fie jeder Uebergaagszuſtand 
mit ſich führe, ſo heben ſich boch die Vortheile des 
Zollanſchluſſes immer ſichtlicher zur Anerkennung hervor. 
Werden am Unterthein die früher abgehaltenen khein 
Baieriſchen Weine wieder häufiger eingefuhrt, ſo finden 
ſich in den oberen Provinzen und am Main die lange 


entbehrten Weinkäufer aus den benachbarten Vereins⸗ 


ſtaaten um ſo reichlicher ein, und es ſtellt ſich damit, 
wie nach Freigebung unterbunden geweſener Glieder, 
nur das natürliche Verhältniß der Zirkulation wieder 
her. Auch der in den Grenzbezirk fallende Landſteich 
wird, wenn die erſte Befangenheit einmal übe wunden 
iſt, in dem Sitz der Zollbedd den und der Conſumtion 
eines zahlreichen Perſonals eine beachtungswerthe Vergu⸗ 
tung erkennen. Die Stadt Konſtanz nährt fortmäh end 
die Hoffnung, mit einem Freihafen bedacht zu werden; fuͤt 
den Bau eines Hafens wenigſtens find, wie mag vet 
nimmt, bereits die Entwürfe im Werke. Weitaus del 
glaͤnzendſte Vortheil aus den neuen Verhäͤltaiſſen duͤr fte 


übrigens für Mannheim hervorgehen, welche voran“ 


technende Köpfe in einem Jahrzehent oder etwas dar⸗ 
über bis zu einer Bevölkerung von 36 — 40.000 Eins 
wohner anwachſen ſehen und fo die Reſidenz uͤberfluͤgeln 
laſſen. Ein Beweis von vorherrſchendem Glauben an 
eine raſch gedeihende Zukunft dieſer Stadt liegt darin, 


daß die Preiſe der Haͤuſer daſelbſt, ſo wie der paſſend 


gelegenen Gtundſtuͤcke in der nächſten Umgebung, in 
der letzten Zeit bedeutend geſtiegen find. Auch der Zu 


fluß von Fremden iſt, unbeſchadet des Zollvereins, eher 


im Zunehmen als Abnehmen begriffen. Die gleiche 
Erſcheinung wird Übrigens auch in Karls uhe, Heidel⸗ 
berg, Baden u. ſ. w. bemerkt, und ſcheint theilweiſe 
eine Folge der aus Italien vertreibenden Cholera. Fuͤr 
Heidelberg iſt die Frequenz von Fremden, namentlich 
Engländern, welche ſich daſelbſt anſiedeln, eine Art von 
Entſchaͤdigung für die abnehmende Frequenz der Unis 


verſitaͤt, welche man in dem naͤchſten Semeſter noch 


mehr geſchmaͤlert zu ſehen beſorgt. Unter den Fremden, 
welche ſich in der letzten Zeit zu Karlsruhe aufhielten, 
bemerkte man den ehemaligen Spaniſchen Mintſter Zea⸗ 
Bermudez, welcher den naͤchſten Winter dem Verneh⸗ 
men nach zu Freiburg, woſelbſt er Verwandte hat, zu: 
bringen wird. f (Flankf. 5.) 
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St. Petersburg, vom 21. October. — Die bie, 
figen Zeitungen theilen die beiden Schreiben mit, welche 
Se. Majeſtät der Kaiſer an die Generale Oſtermann⸗ 
Tolſtoß und Jermoloff bei Gelegenheit der (bereits er, 
wähnten) Verleihung des St. Andreas Ordens eılaffen 
daben. Folzendes iſt der Inhalt derſelben: 

1. An den General der Infanterie, General Adjutanten 
g Grafen Oftermann : Tolfto). 

„Als Wit heute, voll tiefer Ehrfurcht für die Helden, 
thaten des Ruſſiſchen Heeres im vaterländiſchen Krirge, 
der Grundlegung des Denkmals beiwohnten, weiches 


Se. Majeſtät der Kaiſer von Orſterreich, um dem Wil. 


len des hochſeligen Kaiſers Franz I. nachzukommen, den 
Ruſſiſchen Kriegern, die an der Schlacht bei Kulm 
Theil genommen, errichten läßt, gedachten Wir auch deſſen, 
wie Sie, in dem für ganz Europa entſcheidenden Mo, 
ment, ſich mit geringen Kräften dem zahlreichen Feinde 
entgegenſtellten, und mit Ihrem Blute den tapfern 
Ruſſen den Weg zum Siege bezeichneten. Dei Kulm 


erwarben Sie ſich den Ruhm eines unternehmenden 


Heerführers, der vollkommen den Geiſt und das Heri 
des Ruſſiſchen Soldaten kennen gelernt hat. Da uns 
‚Diejenigen, welche ſich in dem unvergeßlichen, unter 
dem perſoͤnlichen Oberbefehl Unſers in Gott ruhenden 


Bruders, geführten Kriege, ausgezeichnet haben, ſtels 


im Gedaͤchtniß vorſchweben, 
lichen Tage in Ihrer Perſon alle tapferen Krieger der 
Ruſſſſchen Armee, welche Ihre heldenmuͤthige Entſchloſ⸗ 
ſenheit mit ſo unerſchuͤtterlichem Mutbe unterſtüͤtzten, 
zu ehren wunſchten, fo ernennen Wit Sie Allecanädigſt 
vum Ritter des St. Andreas Ostens, deſſen Inſignien 


und Wir an dieſem feier⸗ 
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bierbet folgen. Wit vnbleiben Ihnen für im mer wohl, 
gewogen. = — — 
Toͤdlitz, in Boͤhmen „am 29. September 1835. 
i Nikolaus.“ 
II. An den General der Infanterie, Jet molow. 
„Da Sie auf eine ſo glanzende Weiſe an der Schlacht 
dei Kulm Theil nahmen, ſo koͤnnen Sie ſich's wohl 
denken, mit welchen Gefühlen Wir der Grundlegung 
des Denkmals beiwohnten, welches Se. Majeſtät der 
Kaiser von Oeſterreich, un dem Willen des bochſeligen 


Kaiſe ns Franz I. nachzukommen, den Ruſſiſchen Krie⸗ 


gern, die in der Schlacht bei Kulm ſochten, errichten 
läßt. 
Kulm errungenen Sieg fortleben. Unter Ihren Befeh⸗ 
len bewieſen die Leibgarde Regimenter den aus gezeich ne. 


ten Muth und die unerlchuͤlterliche Feſtigkeit, welche 


denſelben gerechte Anſpruͤche auf die Erkenntlichkeit des 
Vaterlandes und aller Nationen, die an dem Europäl 
ſchen Befreiungskriege Theil genommen, e warben. Da 
Uns Diejenigen, welche ſich in dem unvergeßlichen, un⸗ 
tet dem per oͤnlichen Oberbefehle Unſers in Gott ruhens 
den Bruders geführten Kriege, ausgezeichnet haben, 
ſtets im Gedaͤchtniß bleiben, und Wir an dieſem feie⸗⸗ 
lichen Tage die Garde, n elche an der Schlacht bei 
Kulm Theil nahm, in der Perſon ihres geweſenen Com⸗ 
mandeurs ehren wollen, fo ernennen Wir Sie Aller 


Ihr Name wird mit dem Andenken an den bei 


gpädigſt zum Ritter des St. Andreas Ordens, deſſen 


Inſtanien hierbei folgen. Wir verbleiben Ihnen für 
immer wohlgewogen. 75 
Toplis, in Böhmen, am 29. September 1835, 


RNikol aus.“ 


Riga, vom 22. October. — Man ſchreibt aus 
Narwa vom 13ten d.: „Die Erndte iſt jetzt beendtat 


und kann, was den Roggen betrifft, in hieſiger Gegend 


wohl als eine gänzliche Mißerndte angeſehen werden. 


Dies macht ſich um ſo fuͤhlbarer, als nicht allein fer 


here Vorräthe bis aufs letzte Korn aufgezehrt, ſondern 
auch bie Magazine der Bauerſchaft völlig geleert waren, 


Ja ſogar das Saatkorn hat meiſt den nothleidenden 


Bauern geopfert werden muͤſſen. Da alſo von der 


neuen Erndte das augenblickliche Lebens Bedärfniß bes 
ſriedigt wird, die neue Ausſaat gemacht wurde und die 


Magazinſchuld bezahlt werden ſoll, jo fieht man jetzt 
auch ſchon faſt uͤberall den Mangel vor der Thür. 
Viele Bauern indeß koͤnnen die Magazinſchuld — an⸗ 
derer Schulden nicht zu gedenken — bei weitem nicht 
bezahlen, und es ſtehen deshalb eine Menge Bankerotte 
bevor, Wohlhabende und wohldenkende Herren beziehen 
jetzt Roggen aus den Städten, die der Handel damit 


verſorgt, oder fie verſparen die eigene Erndte für die 


bevorſtehenden Tage der Noth. Wie aber da, wo die 
Mißerndte und eigene unerlaͤßliche Verpflichtungen bei 
geringem Woblſtande auch den Herrn hindern, feinen 
Wunſche zur Wohlthatiakeit zu folgen, oder leinen 
Bauern beſondete Quellen zum Erwerbe zu eröffnen? 
— In Gerſte, Hafer, Huͤlſenfruͤchten und Kartoffeln 


„ 
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würde eine ziemlich gute Ernbte gemacht worden feyn, 
wenn nicht wiederholte Nachtfroͤſte, ſchon in der Mitte 
des Auguſt, fo vielen Schaden angerichtet hatten. Gerſte 
und Hafer, die früheſte Saat ausgenommen, find‘ fo 
leicht, daß ſie wenig Nahrungstheile enthalten, — die 
‚üppig ſtehenden Erbſen, Wicken, Bohnen und Linfen 
mußten daß Feld räumen, weit früher, als ihr Schoten: 
„Anſatz beendigt war, — und die Kartoffeln die nach 
sschreren Jahren einmal ergiebig zu werden verſprachen, 
wurden im beſten Knollenwuchſe gehemmt, getroffen vom 
tödtenden Nord. Der Flachs iſt vorzüglich, aber die 
Saat erfroren. Dies Alles gilt nicht allein von E ſt h⸗ 
land; in vielleicht noch größerer Allgemeinheit findet es 
ſtatt in Ingermannland. — Seit dem Anfange 
des Auzuſt bis zum 24. September hatten wir keinen 
Nezgen, ſondern waren fortwährend in dicken Rauch ges 
Hölle, den uns die vielen Waldb aͤnde ringsum reichlich 
ſpetzdeten. Die Erde war aber auch ſo ausgedo:rt, wie 
fle es im trockenſten Sommer nur ſeyn kann. Die 
ganze Roggenſaat bot daher einen traurigen Andlick 
dar; und was ſich noch dem Boden entwand, wurde 
anf ganzen Strecken von Würmern abgefteſſen. Nach 
dem September Regen und warmen Tagen hat ſich ader 
Alles wunderbar erholt und iſt nachgeſchoſſen, fo daß 
der Landmann wieder mit Freude und Dank auf ſein 
Feld hinblickt.“ : < 
euere 5 ch. 
Paris, vom 24. October. — Der König führte 
geſtern den Vorſitz im Miniſterrathe. Um 24 Uhr 
wurde: das diplomatiſche Korps dem Könige uad der 
Königin der Belgier vorgeſtellt. 
und der Herzog von Nemours haben ſich geſtern Abend 
nach Fontainebleau begeben, von wo der Erſtere feine 
Reife nach Toulon antreten, der Letztere aber hierher 
zurückkehren wird. RT 
Nachrichten aus Toulon zufolge, würde der Herzog 
von Orleans ſich dort in den letzten Tagen d. M. nach 
der Inſel Korſika einſchiffen, und zwar auf dem Dampf, 
boote Caſtor. Es beißt, daß die ſaͤmmtlichen Truppen, 
die an der Erpedition gegen Abdel Kader Theil nehmen 
ſollen, ſich zunächſt in Algier ſammeln, und nachdem fie 
bier pon dem Herzog von Orleans gemuſtert worden, 
nach O an eingeſchifft werden wurden. Das ganze 
Expeditions Heer wird aus etwa 12.000 Mann befter 
hen. Man ſagt, auch der Marſchall Clauzel we de dem 
Heere folgen Be 
Im Temps lieſt man: „Auch geftern Abend ſprach 
man noch von der Entlaffung eines oder mehrerer Mir 
niſter; es hieß, Herr Humann wuͤrde austreten, auch 
Herr Thiers habe mit feiner Entlaſſung gedroht; kurz, 
man ließ das Miniſterium zum zwanzigſtenmale ſich auf⸗ 
löſen. Wir glauben nicht, daß die Sachen fo raſch 
und fo leicht vor ſich gehen werden. Es it möglich, 
daß Herr Humann, der fur das Votum der Kammer 
über die Amerikaniſche Angelegenheit verantwo c tlich zu 
ſeyn glaubt, nicht die geringſte Zahlung leiſten will, 
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nats Januae ge ſprochen. 


Der Herzog v, Orleans 


— 


iſt es möglich, daß die ärgerlichen Auftritte in Grand' 
vaux eine Mißſtimmung hervorgebracht haben. Allez 


I 


obne feine Verankwortlichkelt gedeckt zu ſehen. Em = 


das vermehrt gewiß in der offentlichen Meinung nike | 


die Achtung vor dem Minifterium; doch kann ſich daf 
ſelbe in dieſem Augenblicke nicht fuͤglich aufloͤſen. Ez 
wird auch ſeit einigen Tagen viel von der moͤglichen 
Zuſammenberuſung der Kammern zu Anfang des Mo, 
Diefer Aufruf an die polith 
ſchen Gewalten fol von dem Miniſterium ſelbſt nach / 
geſucht worden ſeyn, um dem Zuſtande des Mißtrauen 
und des Zwerfels, der ſeit der Prorogation der Kan 
mern unter einigen Mitgliedern des Kabinettes beſteht, 
ein Ende zu machen.““ „ 
Zu den hier umlaufenden Gerichten gehort die Bil 
dung eines diplomatiſchen Vereins unter dem BVorfike 
des Herzogs v. Broglie, an welchem Geſandte von 
Rußland, Preußen und Oeſterreich Theil nehmen follen, 
um die Spaniſchen Unruhen durch Protocolle uad gute 
Rathſchlaͤge zu beendigen. (Hannov. Ztg.) 
Der Constitutionnel ſagt, man behaupte, während 


der Anweſenheit des Königs dee Belgier ſolle die Frage 


Über eine genauere Handelsverbindung zwiſchen Belglen 
und Frankreich wieder erneuert werden, 8 

Das Journal des Dehats enthält folgenden A:tıkel: 
„Die Inſttuction des Fieschiſchen Prozeſſes iſt beendigt, 


Der Pairshof wird ſich am 10. November verfommeln, 


um den Bericht des Grafen Portalis zu vernehmen, 


mit deſſen Abfaſſung Letzterer in dieſem Augenblicke nog 


beſchäſtigt iſt, da er eine ſo umfaflende Arbeit vor der 
gänzlichen Beendigung der Inſtruetion nicht beginnen 
konnte. Nachdem der Pairshof den Bericht des Gras 


fen Portalis vernommen, wird er, in feiner Eigenschaft 


als Anklage Kammer, über bie Anträge feines Berichten 
ſtatters bei verſchloſſenen Thüren berathſchlagen. Diele 
Berathung kann nur von kurzer Dauer ſeyn, da fie ſich 
bloß Über 4 Angeklagte erſtrecke: Fieschi, Pepin, Morey 
und Boiteau. Nach erfolgtem Beſchloß, dieſe 4 Mü, 
ner in Anklageſtand zu verfegen, wied ihnen eine ein 
monatliche Friſt gefegt werden, um ihre Vertheidigung 
vorzubereiten, und dieſe Feiſt wird der Pairehof, dem 
Vernehmen nach, benutzen, um den Ap-illProzeß, in 
fo weit er die Angeklagten von Luneville, Arbols und 


St. Etienne betrifft, wieder aufzunehmen. Die Park « 


fer Angeklagten ſollen erſt fpäterhin g richtet werden. 
Nimmt man an, daß der Bericht des Heten Portals 
bis zum 10. November beendigt iſt, fo wird die Ver 
ſetzung in den Anklageſtand etwa am löten erſolgen, 
zwiſchen dem 15ten und 20ſten wird der April-Proreß 
wieder aufgenommen we den; und die Ve handlungen 
in dem Fieschiſchen Prozeſſe werden ſonach eiſt in det 
Mitte des December beginnen. Allem Anſchelne nach 
werden dieſe Verhandlungen eben ſo lang als lebhaft 
ſeyn. Es find eine bet ächtliche Menge Zeugen zu ver 
hören, und die Stellung, die. Fescht feinen muthmaß⸗ 
lichen Mitſchuldigen gegenüber angenommen har, feine 
Offenbarungen und das hartnäckige Leugnen, auf das 
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des Prozeſſes gelegt haben, konnen gewiſſermaßen als 
a für die offentlichen Debatten dienen. Fieschi 
erklärt, er werde ganz allein die Mitſchuld feiner Mıtanı 
gefla:ten beweiſen, fo daß der Königliche Prokurator bei 


der Sache ganz Abderflüffig ſey. Er behauptet, ein jeder 


der Angeklagten habe ſeinen beſonderen Antheil an dem 
Verbrechen gehabt. Pepin habe das Geld zur Anferti⸗ 
gung der Maſchine und zu der Zimmermiethe hergese⸗ 
ben, Fieschi habe den Zuͤnder angelegt, wobei Morey 
ibm deigeſtanden; Boireau endlich habe von dem Boule⸗ 
vard aus das Zeichen gegeben. Noch 14 Tage, und 
vie werden erfahren, ob die Inſtruction dieſe Ausſagen 
Hieschi's beſtaͤtigt babe, und ob die Mitſchuld ſich noch 
weiter erſtrecke, als es nach Flescht's Behauptung den 

Anſchein hat. Dies iſt die gegenwartige Lage des eins 
geleiteten gerichtlichen Verfah ens. Wit haben Urfache, 

I glauben, daß die Auskunft, die wir hier geben, als 
authentiſch betrachtet werden kann; wie theilen dieſe 

Data mit, nicht ſowohl um die oͤffentliche Meugier zu 
befriedigen, als um das Publikum vor J thuͤmern zu 
bewahren, zu denen es ſeit einiges Tagen durch voͤllig 
uarichtige Angaben verl-itet worden iſt.““ 

La Roncicte iſt nach dem Gefaͤnzniſſe von Melun 
gebracht worden, wo er feine 10 jährige Zuchthausſtrafe 
abſitzen ſoll. Er machte die Reiſe in Begleitung ſeines 
Vaters und feiner Schweſter, und hort nicht auf, ſeine 
Unſchuld an dem Verbrechen, fur das er beſtraft wor, 
den, zu betheuern. 3 Se 
Es find folgende Preiſe ausgeſetzt: 1) Eine goldene 
Medaille von 200 Fr., für eine kleine Grammatik des 


Algieriſch Arabiſchen in Franzöſiſcher Sp ache; 2) eine 


goldene Medaille von 200 F.. für eine Sammlung 
Redensarten und Geſpraͤche in Franzoͤſiſcher und Algie, 
riſch⸗Arabiſcher Sprache; 3) eine goldene Medaille von 
200 Fr. für ein kleines Franzoͤſiſch⸗Algier iſch Arabiſches 
und AlgieriſchArabiſch⸗Franzoͤſiſches Woͤrterbuch; 4) eine 
goldene Medaille von 300 Fr. für eine kleine Sprach⸗ 
lehre des Fanzoͤſiſchen in AlgieriſchArabiſcher Sprache. 


Eine Beſchwerde, die man bäufig im Elſaß hört, bes 


teifft die fortgeſetzten Bemühungen der Regierung, 


Etlſaß zu ſranzoͤſtren. Die Aemter werden faſt immer 
mit Stockfranzoſen beſetzt, welche Deutſche Sprache, 
Sitte und Art nicht kennen. Die Beamten haben einen 
gewiſſen Eigenſiun darauf in der Regel den Leuten nur 
in Franzoͤſiſcher Sprache Auskunft zu ertheilen, da es 
die Amtsſprache ſey. 5 SE 


Vor einigen Tagen wurden Boyeldieu's ſterbliche 


nach dem nun vollendeten Grabdenkmale gemacht. Eine 


große Menge von Kuͤnſtlern und Kunſtf eunden hatte 


ſich in der Kapelle des Kirchbofes (des Pere Lachaise) 
eingefunden, wo der Trauergottesdienſt Statt fand. In 
as Lacrymosa war eiue Stelle aus dem Trio der 


Chbevaliers de la fidelits eingeſchaltet, die g ofen 


‚Effect machte. Die Herten Ihenard, Revial und Hentp, 
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von der komiſchen Oper, "fangen am Grabe ein Trio 
von Berton. ö er BE 


Der berühmte Eomponift Cherubini bieſeloſt hat jetzt 
bei dem hieſigen Muſikverleger Schleſinger ein großts 


Werk Über den Eontrapunft und die Fuge herausgege⸗ 


ben, welches er ſelbſt als die Frucht 50jähriger Arbeiten 
bezeichnet, und welches in hieſigen Blättern’ als das 


gelungenſte Werk dieſer Gattung bezeichnet iſt, Der 


Seit einiger Zeit wurden in den Parterres der hie: 
ſign Theater Häufig Lorgnetten und Taſchentuͤcher ge⸗ 
ſtohlen. Um zu dieſem Zwecke zu gelangen, ſchrieen 
die Gehülfen der Taſchendiebe, wenn der Vorhang auf⸗ 
ging, „Muſik, Vorhang berunter!“ und während nun 
die Zuſchauer begierig nach der Scene ſahen, waren 
die Taſchendiebe mit ihrer Arbeit beſchaͤftigt. 

Es war der Plan im Werke geweſen, das Kloſter 
der Urſulinerinnen in St. Denis in eine Kavallerie, 
Kaſerne umzuwandeln, er iſt jedoch jetzt aufgegeben, 
und das Kloſiet wird als Natlonaleigenthum öffentlich 
verkauft werden. 


Ueber die bereits erwähnte Verhaftung Namorino’s _ 


in Jaca eıfährt man, daß fie zwar beabſichtiat, aber 


nicht vollzogen worden und der Courier frangais theilt 


folgendes Nähere mit: „Kaum war Ramorino in Jaca, 
der erſten Spaniſchen Gränzſtabt angekommen, als er 
von Franzoͤſiſchen Gendarmen eingeholt und erſucht wurde, 
er moͤze, nebſt ſeinem Adjutanten — wie er ihn nannte 
— und einer andern Perſon, die bei ihm war, mic 
ihnen auf das Franzöſiſche Gebiet zurückkehren. Die 
Gendarmen hatten keinen Widerſtand erwartet und nds 
thigenfalls auf den Beiſtand der Spani chen Behoͤrden 
gehofft. Allein die Reiſenden weigerten ſich, der an fie 


gerichteten Aufforderung Folge zu leiſten, und da außer, 


dem die Spaniſchen Behörden zwar gegen die Verletzung 


des Spaniſchen Gesiets nicht proteſtirten, aber Anſtand 


nahmen, die verlange Hülfe zu gewähren, fo ſahen ſich 
die Gendarmen he 
umzakehren.“ 


Die bier eingegangenen Briefe und Zeitungen aus 
Madrid vom 12ten beftätigen die vorgeſtern von dem 


Messager gegebenen Nachrichten. Die Madrider Bläe⸗ 


ter find mit Subſe iptionen angefüllt, um die Bewaſf⸗ 
nung der Truppen zu beſchleunigen, die Herr Mendizadal 
nach Navarra und Catalonien ſchicken will. „Leider“ 
beme kt das Journal des Debats, „können wir den 
glänzenden Verſprechungen des Spaniſchen Premlermi⸗ 
niſters noch nicht die beſtimmte Nachricht von der Un⸗ 
terwerfung des © afen de las Navas hinzufügen, Mans 
wollte fogar am 12ten in Madrid wiſſen, daß der Graf 
von Villa Padierna ſich weigere, den Befehlen der Re⸗ 
gierung zu gehorchen. Was den Herrn de las Navas 
aubetrifft, fo war er am 12ten noch in Madrid, wes⸗ 
halb ſich vermuthen läßt, daß er nicht geſonnen ſey, dir 


angeknuͤpften Unterhandlungen kurz abzubrechen. Mittler⸗ 


welle ſcheint die Oppoſitions Preffe nicht eben geneigt, 


genoͤthigt, unverrichteter Sache wieder 
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Mädel, 
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dem Herrn Mendizabal unbedingt zu trauen. Das 


.. Eco del Comercio das unter dem Einfluſſe des Du 


putirten Herrn Caballero redigirt wird, weiſt vielmehr 
einen unbedingten Beitritt zu dem Syſteme des Minis 
ſteriums von der Hand. Es werde, äußert daſſelbe, die 
Miniſter nur unterſtuͤtzen, in ſofern fe mit Energie 
gegen die Karliſten aufträten, und die angekündigten 


Reformen verwirklichten; zugleich werde es diejenigen 


ferneren Maßregeln andeuten, die ihm eine Berüuͤckſichti⸗ 
gung zu verdienen ſchienen, fo wie es denn auch auf 
das Nachdruͤcklichſte die allmälige Ausrottung aller noch 
beſtehenden Mißbraͤuche verlangen werde; follte es ſich 
dagegen in feinen Hoffnungen getäuſcht fehen, fo, wer⸗ 


den es die Miniſter ſo lange bekaͤmpfen, bis es feine 


Zwecke erreicht habe. — Im Lebrigen enthalten die 
Madrider Zeitungen keine irgend wichtige Tbatſache. 
Von der Ernennung eines Miniſters der auswärtigen 
Angelegenheiten war noch immer keine Rede; das Por, 
tefeuille dieſes ven dem General Alava abgelehnten Mis 
niſteriums befand ſich noch interimiſtiſch in den Händen 
des Herrn Mendizabal. 


enten. 

vom 14. October. — Die Hof Zei 
tung enthält heute das Koͤnigliche Dekret wegen Auf⸗ 
hebung der Moͤnchskloͤſter; daſſelbe lautet alto: „Ob⸗ 
gleich ich, durch mein Koͤnigliches Dekret vom 25. Juli 
d. J., dasjenige Mittel angewendet habe, das zur He 
bung der großen Uebel erforderlich ſchien, welche der 
Religion und dem Staate dadurch zugefuͤgt worden ſind, 


daß ſo viele Stiftungen und Kloͤſter nicht die für den 


Gottesbienſt röthige Zahl von Mitgliedern beſitzen, fo 
haben doch die aus verſchiedenen Theilen des Koͤnig⸗ 
reichs mir überſandten Adreſſen mich eine ausgedehn 
tere Reform als unerläßlich und dringend erkennen lat 
fen. Es beſteht in der That ein auffallendes Mißver⸗ 
haͤltniß zwiſchen der Zahl der jetzt vorhandenen Kiöfter 
und Stiftungen und den Huülfsmitteln der Nation. 


Der größte Theil dieſer Kloͤſter iſt für den geiſtis en 


Beſſtand, deſſen die Gläubigen bedü fen, unnütz, und 
überdies erfordert es das Wohl des Staates, daß die 
Reichthuͤmer der Kloͤſter wieder in Umlauf geſetzt wer» 


den, um die allgemeinen Huͤlfsquellen zu vermehren und 


neue Quellen des Reichthums zu eröffnen. Deshalb 


habe ich es für zweckmaͤßig gehalten, im Namen meiner 


erhabenen Tochter, Iſabella II., Folgendes zu beſchließen: 
1) Von beute an find alle Moͤnchskloͤſtet, die der res 
- gulisten Chorherren des heiligen Bentdikt, der Congre⸗ 
gation von Taragona und Saragoſſa, die der Auguſti⸗ 
ner und P amonſttatenſer, wie groß auch die Zahl der 
Moͤnche und Ordensleute derſelben ſeyn mag, aufgeho⸗ 
ßen. 2) Ausgenommen hiervon find, im Falle fie jegt 
noch geoͤffnet ſind, das Kloſter der Benediktiner von 
Montjerrat in Catalonien, des heil. Juan de la Deiia 
und des heil. Benedikt in Valladoltd, des heil. Hieros 
npmus im Escurial und in Guadalupe, des heil. Bern: 
hard zu Poulet, der Karthaͤuſer zu Paular, des heil. 


nicht ihr Geluͤbde ablegen dürfen. 


A 


Baſillus in Sevilla; jedoch mit dem firengen Bel 2 
daß die noch in dieſen Kiöftern befindlichen Moblzen 
Die Güte und 


Einkuͤnfte dieſer Klöſter werden, wie die der unter 


druͤckten, zu den Staats⸗Revennen geſchlagen. 3) Was 
die durch mein Dekret vom 25. Juli beibehaltenen 
geiſtlichen Stiftungen betrifft, ſo darf nur eine deffelı 
ben Ordens in jedem Flecken und dem dazu gehörigen 
Gebiete beſteben, wenn nicht hier der Fall eintritt, daß 
eine Ackerbau treibende Bevölkerung zu dem Gebiete einer 
Hauptſtadt gehört und die Regierung, in der Er war / 
tung, daß ſich daſeleſt eine Gemeinde bilden werde, eg 


für zweckmäßig hält. das Kloſter beſteb 'n zu laſſen. 4) Ver, 


ſchiedene Prälaten haben mich aufgefordert, ihre Klöfter 
aufzuheben, obgleich das Dekret vom 25. Juli fie foreder 
ſteben läßt. Ich behalte mir die Aufhebung aller derjenigen 
Kloͤſter vor, in Betreff derer eine ahnliche Maßtegel, entwe⸗ 
der von dem Praͤlaten und zwei Drittheilen der Chorgeſſt/ 
lichen, oder von der Munscipalitaͤt des Ortes, unterſtützt 
von einer Deputation der Provinz, nachgeſucht wird, 
5) Die Kloͤſter und Stiſtungen, welche, ohne aufge 
boden zu ſeyn, in dleſem Augenblick, aus welcher Un 
ſache es auch ſey, nicht geoͤffnet ſind, bleiben geſchloſſen, 
bis die Cortes Über ihr Schickſal entschieden haben wer, 
den. 6) Die verſchiedenen Miniſterien werden unver 


zuͤglich die nötigen Befehle erlaſſen, damit die Beſtim 


mungen des gegenwärtigen Dekrets zur Ausführung gu - 


bracht und die Guter der unterdrückten Kloͤſter zur Ver, 
fuͤgung des Staates geſtellt werden. Der Finanzminſſtek 
wird mie die Maßregeln zur Genehmigung vorlegen, 
welche er für die zweckmäßlgſtan hält, um die Exiſtenz 
der Moͤnche, ſowohl der unterdrückten, als der darch 
Art. 2 beibehaltenen Kloͤſter, zu ſichern. Bis dahin 


werden fie aus dem Tilgungs⸗ Fonds täglich 5 Reglen 


erhalten. 


Königin. — An Don Alvarez Gomez Becerra 


Der Moniteur enthalt Folgendes: „Man hat Nadı 
richten aus Madrid bis zum 17ten d. M. erhalten. 
Der Oberſt Oſorio, von der Central-Junta von Andu⸗ 
jar an der Spitze eines Truppen⸗ Co, ps abgeſaudt, um 


die Mitglieder der Junta von Sevilla dafuͤr, daß ſie 


ſich der Reglerung unterworfen, zu verhaften, iR auf 


das Verlangen der Nattonal Garde und der Garnſſon 
dieſer Stadt ſelbſt verhaftet und unter ſicherer Behlei⸗ 
tung nach Badaſoz abgeführt worden. Die unter feis 


nen Befehlen geſtandenen Truppen haben durchaus kel“ 


nen Widerſtand geleiſtet. Beim Bekanntwerden diefet 
Nachricht haben das Bataillon der Freiwilligen von 
Sevilla und die Artillerie, die zu der in Andujar zu 
ſammengezogenen revolutionairen Armee gehörten, bie 
rebelliſche Central, Junta vetlaſſen.“ £ 2 

Der Nacioual, ein in Cadix erfcheinendes Blatt, 
enthält in ‚feinem Blatte vom Item Folgendes: „Die 
am 7ten hier eingetroffenen Proelamationen und Der 
fügungen der Central⸗Junta von Andujar haben hier 


unter dem Volke große Unzufriedenbeit erregt; baſſelbe 


drang auf die Ernennung einer neuen Junta. Am 


Prado den 11. October 1835. Ich, bie 


\ 
2 


5 
x 


id duechzogen zahlreiche Haufen unter dem Geſchrei: 
a eure alle, Straßen, und die Tam; 
dours der Nakional⸗Garde ſchlugen Generalmarſch. Die 
Natfonal⸗Garde verſammelte ſtch augenblicklich, und jede 
Compagnie ernannte 2 Deputirte, die ſich gemeinſchaft⸗ 
lich zu dem General begaben, um die Bildung einer 
neuen Regſerungs Zusta zu verlangen. Der General 
beeilte ſich, dieſem Geſuche zu willfahren. Heute um 
2 Uhr verſammelten ſich die Wähler, und nach vier⸗ 
ſtuͤndiger Bera'hung ernannten fie eine neue berathende 
Huͤlfs Junta, die aus 9 Mitgliedern beſteht. — Es 
marſchiren 2000 Mann auf Sevilla, um auch dort 
die Junta wieder herzuſtellen.!“ (Da unter den nament, 
lich aufgeführten Mitgliedern der Cadixer Junta ſich 
auch Herr Oſorio befindet, fo. iſt in der osigen Mit, 
theilung des Moniteurs wahrſcheinlich dir eben erwaͤhnte 
Expedition gemeint.) 
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erſt jetzt kund gegeben habe, da 
ſechs Monaten wenioſtens derſelbe 
koͤnnen, antworten die mis 


niſteriellen Organe, daß die Zuſtimmung des Kabinets 


mit dem letzten Paketboote ange⸗ 
Dies iſt indeß nicht der Fall, denn das 
genannte Kabinet hat ſchon vor langer als ſechs Wochen 
ſeine Einwilligung gegeben und eiklaͤrt: „daß, wenn in 
Folge dieſer direkten Intervention, die nur die Erfuͤl⸗ 
lung einer der Stipulationen des Quadrupels Traktates 
fey, Don Carlos es, im Falle er Sieger bleibt. ſpaͤter 
hin unternehmen ſollte, zur Vergeltung einen Einfall in 
Portugal zu machen, dann auch Großbritanien den 
Casus foederis 

leiſten würde.“ Wale die An 
fo wurde auch die Antwort 
In Betreff der Koſten 


frage früher geſchehen, 
ſruͤhee eingetroffen ſeyn. 
n dieſer Expedition iſt ſeit der Er, 
nennung Mendizabal's zum Finanz⸗Miniſter feſtgeſetzt 
worden, daß Spanien die Hauptkoſten trägt. — Die 
Haupt, Abſicht bei dieſer Intervention in dieſem Augen / 
blick iſt wohl, der Regierung in Madrid in moraliſcher 
Hinſicht Beiſtand zu leiſten, und ihr bei der Unterwes⸗ 
fang der aufruͤhreriſchen Junten, die bis jetzt noch den 

ehorſam verweigerten, behuͤlflich zu ſeyn. Der revo, 
lutionaire Geiſt dieſer Junten hat die hieſige Regierung 
mehr beunkuhigt, als alle Sieger des Don Carlos. — 
Der Brigadier Serrao kommanditt dieſe Diviſion, die 
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als eingetreten betrachten und Beiſtand 


72 — ee 

6000 Mann. Hark ſeyn fol. Aber wenn erst die ganze 
Diviſſon in Spanien eingerückt ſeyn wied und operit, 
‚fo wind fie wohl einen anderen General e- halten. Man 
ſagt, der Herzog von Terceira werde dann das Kom, 
mando in eigener Perſon Übernehmen; aber die Anwe⸗ 
ſenheit diefes Marſchalls iſt auch hier nothwendig, er 
iſt der Mann, zu dem Alle Vert-aauen haben und der 
von beiden Extremen gefuͤrchtet wird. Uebernimmt er 
das Kommando dieſes Hülfs, Co- ps, fo fuͤrchtet er ent⸗ 
weder die R.valität Frelre's nicht mehr, oder er glaubt 
ſich ſtark genug in den Kammern, um ihn auch in der 
eigenen Abweſenheit bekaͤmpfen zu können, Be 


3 2 
London, vom 24. October, — Das katholiſche 
Landvolk in Jiland fol, wie die Times behauptet, 
von Seiten der Geiſtlichkeit durch Androhung der Ex⸗ 
communicationsſtrafe zu Beiträgen fuͤr den O'Connell⸗ 
ſchen Tribut getrieben werden und O Connell, dem die, 
ſer Tribut jaͤhrlich 16 — 18 000 Pfd. St. eindringe, 
nur deshald ſo ſehr auf Abſchaffung des Zehnten be⸗ 
ſtehen, weil, wenn dieſes Ziel erreicht wäre, der Ber 
trag des Teibuts ſich verdoppeln durfte. #2 
Der Globe jagt: „Die Sranzöfifhen miniſterlellen 
Zeitun en fangen an, ihren Ton mit Hinſicht auf dle 
Spaniſchen Angelegenheiten wieder zu ändern, und das 
Journal des Debats giebt zu, daß die letzten Nach⸗ 
kichten aus Spanien guͤnſtig lauteten. Ein Pariſer 
Korreſpondent keamt das Geruͤcht aus, daß von Seiten 


unſerer Regierung der Franzoͤſiſchen uber gewiſſe angeb⸗ 


liche Verletzungen des Quadrupel⸗Traktats Vorſtellungen 
gemacht worden ſeyen. Das Geruͤcht gruͤndet ſich aber 
wohl auf nichts weiter, als die Unzufriedenheit, welche 
natürlicher Weiſe die Spaniſche Regierung daruber fuͤh⸗ 
len muß, daß man den Schleichhandel und die Zufuhr 
von Proviant und Waffen über die Glenze zu Gunſten 
des Don Carlos ſo ungehindert geſchehen laßt. Dieſe 
Beſchwe degründe mögen wohl der Franzoͤſiſchen Regie; 
rung vorgetragen. worden ſeyn, aber nicht in Geſtalt 
einer förmlichen Vorſtellung von unſerer Seite. Ein 
Franzoͤſiſches Blatt, Minerve genannt, hat ein Kom 
plott in London entdeckt, welches bezwecken ſoll, die 
Franzoͤſiſche Regierung zu bewegen, daß ſie die Kolonie 
aufgebe! Man lernt doch alle Tage etwas Neues.“ — 
Im Standard fie man: „Der Argwohn, daß das 
Miniſterium Ludwig Philipp's eine entſchiedene Ten ⸗ 
denz zeige, die Sache des Don Carlos zu unterſtuͤtzen, 
nimmt immer mehr zu. Es heißt, unſere Regietung 
habe dem Könige über feine Fahelaͤſſigkeit in der Er⸗ 

fuͤllung des Traktats der Quadrupel⸗ Alltanz Vorſtellun⸗ 
gen gemacht. Wir koͤnnen aber wahrlich nicht einſehen, 
was uns das angeht, und wir find uͤberzeugt, Ludwig 
Philipp wird einer Vorſtellung, die von einem Kabinet 

an ihn gerichtet wird, deſſen Schwache ihm laͤngſt klar 

geworden ſeyn muß, nicht die geringfte Aufmerkſamkeit 

ſchenken. Wir finden im Journal des Debats einen 

Artikel, wein die Vernichtung der Engliſchen Verfaſ⸗ 


7 
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fung prophezeit wird. Nun find wir zwar mit dem Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 
Journal des Debats darin ganz einverſtanden, daß Die Times enthält folgende Privarmırtheilung aus 
Englands Ariſtokratie der Talismann feiner Conſtitution Philadelphia vom 30. September: „Der Präsent 
iſt, da wir aber den Unwillen kennen, den die auf die wird. immer hartnäckiger in der Sache zwiſchen den 
Atiſtokratje gemachten Angriffe bei allen ehrenwerthen Vereinigten Staaten und Frankreich. Ich habe Ihnen 
und rechtlichen Engländern erregen, fo fürchten wir fruher gemeldet, es herrſche unter dem Volke die Me,, 
sicht, daß uns dieſer Talismann entſchwinden werde.“ nung vor, daß die vorhandenen Schwierigkeiten freund, 
Der Courier hatte geſtern gemeldet, daß die Pacht ſchaftlich ausgeglichen werden würden. Jetzt fagt und 
Lulworth, Capitain Mingaye, vormals Herrn Weld ge, glaubt man, Herr Livingſton fey in der Ueberzeugung 
hoͤrig, und, wie es früher allgemein bieß, an Don Cars nach Haufe zurückgekehrt, daß, wenn General Jackſon 
los verkauft, neulich von Ramsgate ausgelaufen ſey, wo ſeine letzte Mittheilung an die Ftanzoͤſiſche Regierung 
ſie mit Havarie gelegen; fie führe 17 Mann, habe nur gutheißen wollte, dieſe Gutheißung von dem Kr 
viel Geld an Bord und es verlaute, daß fie ſolches its nige und feinen Miniſtern für eine hinreichende Erklh) 
gend wo im Norden Spaniens landen und dann ſich rung anſehen wurden, um dem Geiſt des Valaheſchm 
fertig halten folle, Don Carlos, falls es ihm ungluͤcklich Amendements zu begegnen. Zu dieſem Zweck und in 
ginge, an Bord zu nehmen und aus Spanien zu füh⸗ dieſem Sinn wurde der Brief des Herrn Forſyth ger 
ten. Dies habe unabſichtlich ein Spanier verrarhen, ſchrleben. Man wußte, daß General Jackfon fig wir 
der Geſchuͤtz und Munition für. Don Carlos in Cork gern wurde, auf irgend eine Frage, die ihm über bieſen 
geladen, in Southampton einen Nothhafen geſucht und Gegenſtand vorgelegt werden möchte, zu antworten, und 
ſich dort ungeſchickterweiſe an den Agenten der Königin noch vor wenigen Tagen dachte man, das Schreiben 
gewendet hatte. Heute erklart jedoch der Courier, es des Herrn Forſyth wuͤrde Fraukteich genügen, MI 
ſey ihm verſichert worden, daß der Lulworth das Eigen, dem Pakeetbost vom 8. Juli war eine. offiziele A 
thum des Capitain Mingaye (von der Koͤnigl. Britti⸗ ſchrift dieſes Briefes an den Amerifanifchen Geſchaͤſt 
ſchen Marine) ſey und kein Geld fuͤr Don Carlos am träger Herrn Barton befördert worden, der ihn Bi 
Bord babe. einer paſſenden Gelegenheit dem Franzoͤſiſchen Minifet 
In den Dampf» Spinnereien für das feinfte Baum, mittheilen ſollte. Zu dieſem Umſchweif nahm man di! 
wollengarn zu Mancheſter wird jetzt Garn von No. 350 halb feine Zuflucht, um von Seiten Frankreichs eit 
erzielt, d. h. 350 Fitzen aus einem Pfund Baumwolle, direkte Forderung an den Präfidenten und Erklärungen 
was eine Länge an Garn von 294,000 Dards oder über feine im Deiember 1834 an den Kongreß geil 
167 Engl. Meilen ausmacht und den Werth des Ma, tete Botſchaft zu verhindern, denn General Suchen it 
terials von 3 Sh. 8 P. auf 25 Guineen erhöht. ſo eingenommen fuͤr dieſe Botſchaft, und e 
; o aufgeregt, daß er eher die Natſon in einen Kit 
AT Belgie n. | ae als die geringſte Erklarung geben würde. auc 
Antwerpen vom 22. October. — Die Helbſt. wäre es ihm in der That, ohne feiner Ehre etwas u 
‚Stürme baben von neuem große Unglücksfälle zur See vergeben, unmoglich, zu ſagen, daß er keine Drehung 
veturſacht. Man meldet in dieſer Hinſicht aus Ter, gegen Frankteich beabſichtigt habe, denn er ſchrith die 
ſchelling, daß ein Schiff aus Harlingen mit Mann und Botſchaft nicht nur in dieſem Sinn, ſondern er bei 
Maus zu Grunde gegangen und eine dem nämlichen fprach ſich auch die gewuͤnſchte Wi kung davon auf die 
Hafen angehoͤrende, aus Norwegen kommende Galliote Franzöſiſche Regierung, und hätte ſie dies Nejultat nicht 
an der Küfte geſtrandet iſt. Man fürchtete dort eben- gehabt, fo glaubte er, und feine, vertrauten Freunde 5 
falls, daß ein Lootſen Boot mit 9 Lootſen zu Grunde kündeten es laut, daß der Kongreß idn zu Nepieſſallen 
gegangen ſey, weil einige Trummer dieſes Fahrzeuges ermaͤchtigen würde. Mit eben jenem Dampfboot wurde 
an die Kuͤſte geworfen worden. Auf der Höhe von den Herren Rothſchild eine Vollmacht zur mp er 1 
Ameland hatte man eine Partie Bauholz treiben ſehen. nahme der von Frankreich nach dem Eneraäbigunge® 0 
Am 11. Octoder nahm man der Nordsee den Lootſen Traktat ſchuldigen Zahlungen zugefertigt, Nun e ö 
und 3 Matroſen der Norwegiſchen Brigg Maria Eli, 14 Tage nach der Ankunft dieſes Paketboots W 
ſabeth, die auf der See geſunken war, auf und brachte ten aus F ankteich hier ein, und damals war“ 5100 
ſte nach dem Texel. Der Capitain und zwei Mas die Regierung der vereinigten Staaten weiß, datt Ni At 
troſen hatten bei dieſem Schiffbruch das Leben verlos nichts in der Sache geſchehen. Dieſer ee 
ren. In den letzten Tagen ſtleß das Niederläͤndiſche den Praͤſidenten veranlaßt, in Privat gu kln ge 00 
Schiff Margaretha im Kattegat zur Mittagsſtunde mit tigften Drohungen gegen den König und ſeine N 
dem Vordertheile an ein Engſiſches Schiff, das durch zu Außen. Er hat ſich feierlich ent chloſſen, 1 0 
den Windſtoß umgeſchlagen, deſfen Mannſchaft es jedoch dem Kongreß, wenn der Traktat nicht erfullt Bu 
a. war, ſich im Boote auf die Küfte Daͤnemarks FCFortſetzung in der Bellage.) 
zu retten. i | BE a 
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kaniſche Kabinet in eine Lage veeſetzen, wo es 
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n 0, 257 der pribilegirten Schlesischen Zeitung. 


Dienſtag den 3. November 1835: 8 


er geglaubt batte. | 
die Mojoritäg zu Gunſten der Verwaltung im nächſten 


er 

e jedoch, daß er ſich in der Hoff: 

hatte, Herr Forſyth, 

wurde ihm über die Lage der 
Dinge etwas mittheilen. Dies iſt aber nicht der Fall 
geweſen, und er ſoll ſehr mißmuͤtbig und gek-äuft zur 
kuͤckgekehrt ſeyn. Es ik ihm aufrichtig um die Wieder⸗ 
herſtellung des freundſchaftlichen Vernehmens zu thun, 
welche fruher zwiſchen den Vereinigten Stagten und 
Frankreich beſtand. So iſt denn jetzt Alles in Zweifel 
und Ungewißheit. Wenige Wochen werden das Ameris 
ſich uͤber 
die Politik, die es zu befolgen gedenkt, entſcheiden muß. 
Die Kriſis naht mit ſchnellen Schrieten.““ 

Reuſüdamerikaniſche Stagten. 


In dem Schreiben eines Deutſchen gus Tampicy 
vom 10. Auguſt heißt es: „Die regnigte Jahreszeit 
hot nunmehr bier angefangen, welches hier voczuͤglich 
läſtig iſt, weil die Straßen Tampico’s gar nicht gepflaftert 
find, des Abends und des Nachts iſt es nicht auszuhal⸗ 
ten vor dem Geguäfe der großen Kroͤten, welche in 
ungeheurer Menge bei uns nicht bloß wie bei euch in 


Suͤmpfen, ſondeen durch alle Straßen der Stadt ver⸗ 


breitet ſind. Die Coloniſat'on am Rio, Ruebes ſcheint 
ſich ganz zerſchlagen zu wollen; der mit ber Regierung 


t 


er ihn nicht mehr heben konnte. 


des Stants von Tamaullpas abgeſchloſſene Vertrag ber 


durfte nur noch der Natification des Gouvernements in 
Mexico. Dies aber hat dieſelbe nunmehr poſitiv ouf 


den Grund hin verweigert, daß es durchaus gegen fein 
die Coloniſirung derjenigen Länder zu be⸗ 
guͤnſtigen, welche in der Nahe von Texas liegen, indem 


Inteceſſe iſt, 


die Anfledler in jener Provinz ſich ſchon jetzt ſo ſtark 
fuͤhlen, daß ſie der Mexikaniſchen Regierung den Ge, 
horſam weigern, und dieſe iſt nicht mächtig genug, 
weil ihre Kraft fortwährend: an anderen Punkten 
in Anspruch genommen wird, um. fie zu ihrer 
Pflicht zurückzuführen. Mehrere von hier aus nach 


der beak ſichtigten Colonie gereifte Perſonen haben ihre 


Gutachten daruber eingefandt, welche einſtimmig die 
Fruchtbarkeit und das ſchoͤne Clima der Gegend ruͤd⸗ 
men. Mit Ausnahme von einigen Wenigen ſind faſt 


alle Bewohner von Texas aus den Nordamerikaniſchen 


Freiſtagten eingewandert, und betrachten ſich noch als 


Nordamerikaner. — In dieſem Augenblicke iſt das Land 


ziemlich ruhig; es iſt aber nicht wahrſcheinlich, daß 
dies von langer Dauer ſeyn werde, denn es giebt noch 


gar zu piele unzufriedene Gemüther, welche über das 


Vorhaben der nunmehr zur Macht gelangten Parthei: 


= 


den dis jetzt noch beſtehenden Federallismus in eine Cens 


tral⸗Regierung umzuſchaffen, 


gewaltig murren. — Unſer 
Handel iſt ſeit einigen 


Monaten ſo elend, wie ſich un⸗ 


ſete aͤlteſten Kaufleute zu keiner Zeit entſinnen konnen. 


— —...... ͤ—?—ñ— Le 
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Am 20, October ereignete ſich in Koblenz folgender 
Ungkücks fall. Ein Schornſteinfegergeſelle ſtieg auf dem 
Boden eines Hauſes in die Thuͤr eines Schornſteins 
ein, um denſelben von oben herunter zu befahren; kaum 
war er in dem Schornſtein, als der neben demſelden 
ſtehende Meiſter den Geſellen mit großer Schnelligkeit 
und unter 
hoͤrte. Der 
ſo eingeklemmt in den untern Theil des Rohres, daß 
Der Schornstein wurde 
unten ſogleich a 


7 


auch alle mögliche ärftliche Hülfe angewendet; doch dieſe 


war fluchtlos, da der Unglücklſche durch eine Art von 
Schlagfluß bereits geſtorben wan. ET LTR 

Aus Detmold wird unterm 20. October berichtet: 
„Wie tief ein Menſch in den Abs un der Verbrechen 
verſinken kann, wenn efi die Sten vor dem erſten 
Schritte überwunden if, davon giebt folgender ſchauder⸗ 


1 


Ausſtoßung eines Schreie hinunterfallen 
Meiſter fuhr ſogleich in den Schorpſteig 
ein, fand aber den Geſellen, einen ſtarken Menſchen, 


aufgebrochen, der Geſelle herausgehoben, 


> 


1 


+ 


N 
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hafte Vorfall, der ſich jetzt 
Meinberg zugetragen hat, einen neuen traurigen Beleg. 
Seit einiger Zeit lebte der dortige Kuhhirt V, ein 
Sechsziger, der ſchon mehrmals des Diebſtabls bezuͤch⸗ 
tigt war, mit feinem älteſten Sohne, dem Colon V — 
in Unfrieden, weil ihn dieſer verrathen hatte. Vor 
Kurzem hatte er in Gegenwart mehrerer Zeugen die 
Drohung gegen ihn ausgeſprochen, er werde ihm das 
Haus über dem Kopfe zuſammen brennen. Dieſe Dro⸗ 
hung sing in der Nacht vom 14ten d. M. in Erfüb 
lung. Natürlich fiel der allgemeine Verdacht auf den 
alten Vater, der in der ganzen Gemeinde gefücchtet 


war. Er wirb ſogleich in feiner Wohnung aufgeſucht, 


er iſt nicht zu finden, er iſt mit ſeiner 26jaͤhrigen Toch⸗ 
ter, mit welcher er Haus gehalten, flüchtig geworden. 
Der Landſturm wird aufgeboten, in dee ganzen Um 
gegend wird nachgeſucht — vergebens, keine Spur fin 

det ih. Endlich am Sonntage den 18ten, Morgens 
gegen 8 Uhr, hören zwei Kinder, die unter einem alten 
Heuſchoppen ſpielen, vom Boden derab ein Seufzen 
und Roͤcheln, welches fie in Schrecken letzt. Sie er 
zählen davon den Eltern, es wird nachgeforſcht — und 
fiehe, oben auf dem Boden liegt der Verbrecher in ſei⸗ 
nem Blute im ſchäuderhaften Todeskampf und ſeine 
Tochter neben ihm mit abgeſchnittenem Halſe. Ber 
ihm war der Schnitt verfehlt, die große Pulsader war 
nicht mit getroffen, und fo lebte er noch bis zum an, 
deen Mittage unter furchtbaren Schmerzen.“ 


Ein Landmann zu Montiers, in dem Departement 

Oiſe, hat ein Pferd von guter Race bis in fein vier 

tes Jahr mit Stroh und Hafer fo aufgezogen, daß es 

weder ans Licht kam, noch ſich im Freien bewegen 

konnte, und doch iſt dieſes Pferd ſtark, feurig, ſanft 
und furchtlos. i = 

—— — —ę—½ e en 

a Verbin dungs Anzeigen. 

Die am 26ſten d. M. vollzogene eheliche Verbindung 
unſerer einzigen Tochter Mathilde Minding, mit 
dem Lleutenant und Rittergutsbeſitzet Herrn Järſchky 
auf Ober⸗Wittgendorf, beehren wir uns unſern Ver⸗ 

wandten und Freunden hiemit ergebenſt anzuzeigen. 
Huirnſchberg den 29. October 1835. 
Kreis Juſtizcath Hauptmann Thomas und Fran. 


Unſeie heut vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
Breslau den 29. October 1835, 
Conſtanze Damke, geb, Lange. 
Richard Damke, Juſtiz Cönimiſſartus, 


Unſere heute volljogene eheliche Verbindung zeigen 
wir Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Hels den 2. November 1835, 5 
. v. Nickiſch⸗Roſeneck, Premier, Lieutenant 
: im 1ſten Cuiraſſier Regiment. 8 
Amalie v. Nickiſch Roſeneck, geborne 
v. Stöſſell, N 
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eben in dem nahen Badeorte 


Theater Anzeige. 


Dienſtag den Iten: „Das Nachtlager von Granada » 
Oper in 2 Akten. Muſik von C. Kreu ger.. 


— 


Neue Büch er⸗ 


fo erſchienen 9 zu haben r 
x ei 


Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Straße No. 47. 


Beer, Michael, laͤmmtliche Werke. Herausgeg, von 
Eduard von Schenk. Mit dem Bildniſſe des Dich: 
ters. gr. 8 Leinig. geh. 4 Rthlr. 15 Sgr. 

Grundlage der ‚Naktifhen Baukunſt. 2 Theile. 
ıfter Theil, die Merkunſt. ar Theil, die Zimmem 
werkskunſt enthaltend. Mit 79 lithegraph. Taſeln und 
erläuterndem Text. ate Aufl. Ropal⸗ Fol. Berlin. 
gebdn, 9 Reh! 


5 n 9 Rthle, 
Neumanns, W. Schriften. 2 Thle. 8. Leipzig. 
>  Rehle 


4 un 
Perlen der heiligen Schrift. Eine täglige Quelle 
chriſtlicher Erbauung. 8. Stuttgart. geh. 10 Sgt. 


— 


Literature étrangère nouvelle. 


Echelle des femmes, par Emile Souvestre. 
2 Vol. in 18. Bruxelles. br. 3 Rühr. 

V’Etudiant; contes, nouvelles et esquisses littb - 
raires, par E. L. Bulwer. Trad. de anglais. 

2 Vol. in 18. Bruxelles. br. 3 Rthir 
Russie, la, la Pologne et la Finlande; statistique, | 
geographie et historique de toutes les parties 
de la monarchie russe prises isol6&ment, par 

J. H. Schnitzler. Avee 3 plans, in 8. Paris. 

br. 5 Rthlr. 10 Sgr. 

Scelta di Poesie italiano d’autori antichi i me- | 
derni, raccolte e pubblieate da Dom. Ponisio. 
in 8. Vienna. cart. 28 Sg | 
Souvenirs d’Antony, par Alex. Dumas. in 18 
Bruxelles. br. 4 Rthlr. 
Ville &ternelle, la, par J. Regnier. in 18. Bruxelles 
5 br. 1 Rthlr. 15 Sgr. . I 
Voyage en Suisse, en Lombardie et en Piémont? 
suivi du tableau rösum& des éveénemens de la 
Suisse depuis 1830, et d'un itineraire, par le 
Comte Ch. Walsh. 2 Vol. in 18. Bruxelles. 
Re br. 3 Rtble 


Se Be EEE 2 
"Dantfogumg  , 

Der Huͤlfe des Wundarzt Herrn Riller und dee 
Geſchicklickeit des Bandagiſt Herrn Konrad, verdankt 
ich die Wiederhe ſtelung meines Sohnes, welcher an 
Verkruͤmmung des Rüͤckgrats und Kniegelenke gelitten, 
und nach zweijähriger Kur zu meiner Zufriedenheit ven 
dieſen Uebeln befreit worden iſt. Daher fühle ich mich 
verpflichtet, meinen Dank öffentlich auszuſprechen. 

z C. Hendſchuch, Schneldermeiſtet⸗ 
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Rachdem in dem über das Vermögen der Orafen v. Proskau, und 1 des 7 1 Gefen 
Hals v' Proskau in der erſten Halfte des vorigen Jahrdunderts verhandelten Eoncurss Prozeß jetzt noch im 
Depoſito des Gerichts Amts Zuͤlz ein zur Concurs,Maſſe geboͤriger Beſtand von eirca 12,400 Rthlen. ermittelt 
worden, fo werden ſaͤmmtliche unbekannte, namentlich aber folgende, in dem Diſtributkons,Beſcheide de publ. 
1. Mär; 1751 angeſetzten Gläubiger, als: 


— 


1) die Erben der Cäcilie, verwittw. Gräfin von 
Proskau; 
2) der Mundkoch Anton Wolan; 
3) der Faſanwäster Martin Fohrmbaum; 
4) der Haushofmeiſter Anton Kubn; 
5) der Konvent der heil. Dreieinigkeit zu Sarchau; 
65) der Erzprieſter Stanislaus Trieſiglowsky; 
7) der Erdmann Graf v. Proskau; 
8) bie Friedericke Eliſabeth verwittw. Grafin von 

a Proskau; 

9) die Maria Franeiska 9. Walkerle; 
10) die Anna Roſina Schindler; 

11) der Johann Franz v. Weitzenfeld; 

12) die Katharina v. Paczensey & Tenezin; 
13) der Nikolaus Bontems; 

14) bie Clara Joſepha v. Steinfels, geb. Schroͤe n; 
15) der Ernſt Ferdinand Baron v. Mudrach; 
16) der Anton v. Kalkſteinz 

17) der Franz Carl Thometzeck; 
18) der Johann Anton v. Maſſa; 

19) der Dionys v. Laubsky; 

20) der Carl Friedrich Seeau; 

21) der Johann v. Varena; 


22) die Tharonifhe Handlung; 


22) die Caroline v. Strach witz; 


224) der Maximilian v. Baes; 


25) die v. Havert,Pleneckiſche Caſſe; 

26) die Earl Leopold v. Altmannſche Tutel; 

27) die Churfüͤrſtlich Biſchoͤfliche Exeeutorie dürch 
Gottfried B. v. Spättgen; 

28) der Chriſtoph Joſeph Finaliz a 

29) der Anton Reichel und der Anton Stein 
fels, als Menzel ſcher Vormund; 

30) die Maria Dorothea v. Hellwig; 

31) der Breslauer Domherr Baron v. Frankenberg; 

32) der Chroſtoph Johann Finali; 

33) die Maria Catharina Freiin v. Pinelliz 

34) der Johann Carl Graf Ehoteck; N 

35) die Maximiliane verwittw. Gräfin Sobeck; 

86) der Carl Heintich Brettſchneider; 

37) der Kaiſerlich Königliche Feldmarſchall Graf 
Bathiani; 

38) der Kaiſerl. Koͤnigl. Ktiegsrath v. Loͤwenegg; 

39) die Bron v. Hen niſche Vorwundſchaft; 

40) bie Friedreiſchen Erben; 

41) der Vincent v. Barlas ko; 

42) der Johann Anton Peſchel; 


43) die Graf Almefloiſche Executorie zu Breslau; 


44) die Chriſtiane verwittw. Freiin v. Schmettau, 
dib v. Rofenderg; 


45) die aan verwittw. Roth für 0 und 5 8 


ihre Kinder; 
46) die Johanna Thereſia Preu fel; f 
47) der Johann Chkiſtoph v. e 
48) die Anna Maria v. Cornet; f 
49) der Anton Ihm; 


50) die Eleonore verwittw. Gräfin‘ Esurfon an, 


ged. Freiin v. Tra ch; 
51) der Kammerdiener Jakob Odelga, und Thaddeus 
Bruckner; 


52) die Anna Catharina geb, Meiniger, ver⸗ 


wittwete Gebler; 


53) die Maria Anna Kroner d. alrchenlels, 


geb. Maurer; 
54) die Kriegelſtein ſchen Erben; 
55) die Chriſtian Pit ſchmannſchen Erden: 
56) der Johann Thaddeus Bruckner; 
57) der Samuel Hilſcher; 8 
58) der Carl Adam v. Paczensky und ebe; 
59) ber Johann Anton v. Bach fein; 
60) die Erben des Banquier Jean Horquelin zu 
Breslau; 
64) der polniſche Fäbndrich Michael Clerly; 


5 ben) der Doctor der Mediein Er Schum acher i 


zu Breslau; 


f 63) Gro ſe & Walter auf der Salking⸗ Apotheke 


zu Breslau; 


64) der Apotheker Johann Weiß auf der Albrechts, 


ſtraße zu Bteslau; 


65) der Bartholomäus Heinrich s. Dderfelp; 
606) der Joſeph Graf Schlegenberg; 


67) die Koͤnigliche Feldmarſchallin v. Bud den⸗ 
brock, Beate geb, v. Siegroth; 
68) die Maria Magdalena Per ſchel, 


69) der Oberpoſtverwalter Franz Anton v. Nihn 


zu Breslau; 


70) der Obriſt im Regimene Markgraf Heinrich, 


Baron v. Putt kammer; 
71) der Hof Juvelier Daniel Klein zu Breslau; 


72) der Goldarbeiter Chriſtian Gottfried Menzel 


zu Breslau; 


73) der Riemer Johann Chriftian Ar let zu Wreslau; 


74) der Johann Abraham Hoffmann, Huf, und 
Waffenſchmied zu Breslau 

75) der Hutſtafftrer Chriftian Kädler daſelbſt; 

76) der Rademacher Johann David Belger daſelbſt; 

77) der Tiſchler Auguſtin Rupprecht daſelbſt; 

78) der Maler Johann Muller daſelbſt; 

79) der Schmidt Michael Rippe daſelbſt; 

80) det Glaſer Samuel Earl daſelbſt; 


en 


81) a 800 Fend baſelbſt; 


22) die Toͤpferin Eliſabeth Frommer abel ; 


e 83) der Kaufmann de la Veaux; 


84) der Andreas Comteſſa ck Co mp. 
85) ber Tuchhänbler Johann Trautmann; 
386) der Kaufmann Johann Gottfried Baumgar⸗ 
ten ju Breslau; 
87) die Handlungs  Conforten. Cana te, 
- und Molinari zu Breslau; 
88) der Schneider Johann Chriſtoph Schade zu 
Breslau; 
89) der Knopfmacher Andreas Siegmund Albrecht 
daſelbſt; 
90) der Aeichkrämer, Aelteſte Friedrich Wilh. Penßk y 
zu Breslau; 


Salice 


a 


91) der Weinhändler Anton Wichard zu eiten, 


92) der Poſamentier e Siegmund ir n 
Breslau; 


n mann; 

94) die Chriſtlan Pitſchmann ſchen Erben; 
95) der Wache Fabrikant Bernhard 5 m 
Löwenberg; 

96) der Paul Weidinger zu Meuſtadt; 23% 

97) der Doctor der Mebicin Bernhard Nutz 

Diener zu Oppeln; 


93) die unblungs Tempe ppi Dratiea et Holt 


98) der Dr. medicinae Johann Heine 2» 


bo woky 


ö oder deren Erben, oder ſonſtige Nach folger betr vorgeladen, in dem zue Anmeldung und en ihrer 


Anſprüche auf den 13ten Februar 1836 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Ober Landes Gerichts 


Aſſeſſor Hellwich anberaumten Termine zu erſcheinen, ihre Forderungen, die Art und das Vo zugskecht def 
ben anzugeben, und die etwa vochandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnächſt aber die weite e 
wo legen die Ausbleibenden mit ihren An ſpruͤchen von der l wel. 


rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, 


den ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb ein ewiges Slillſchweigen wird auferlegt werden. 


Ratibor den 25. GER 1835. 


5 N ce Ober» Landes» Gericht von Oberſchleßen. 5 5 


Aufgebot verlorener Inſtrumente. 
Auf den Antrag der reſp. Inteteſſenten werden alle 


8 ee welche als Eigenthümer, Ceifionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs, Jahaber an nachbenannte verloren 
gegangene Hypotheken Inſtrumente Rechte zu haben ver⸗ 


meinen, oder ſich im Beſiß ber Inſtrumente ſelbſt be⸗ 
finden, als: 


4) das Hypotheken Inſtzument vom 24ſten Februar 
1794 auf das dem Anton Umlauf gehörige Haus 


und Garten No. 7. zu Geaͤditz, großen Antheils, 


Aber 8 Rihle., lautend auf die Creyſauer Kirchkaſſe; 


2) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 24. Juli 1805 


auf denſelben Fundus über 80 Rthlr., lautend auf 


5 > die Rhetziſche Stipendien Fundation; 
3) das Hypotheken Inſtrument vom 5. Februar 1808 
gaguf das Grün igſche Vorwerk No, 120. hieſeleſt 


x uber 800 Rihlr. lautend, der hieſigen ‚Kämmereis 
kaſſe gehoͤ ig; 


4) das p Auen vom 28. April 1819 


auf die Nehlſche Göͤrtnerſtelle Mo. 33. zu Tampa⸗ 
del uͤber 150 Rihlr. „ lantend auf die Weheſchen 
Kinder; 


5) das Hypotheken Inſtrument vom 14. Juli 1819 

auf denſelben Fundus uber 100 Kthlr⸗ auf die 
Nehlſchen Geſchwiſter lautend; 

6 das Hypotheken- Inſteument vom 31. Mai 1822 
auf das Langerfhe Kolonie Haus Nio. 30. zu 
Groß, Friebrichsfelde über 50 Rthlr., den Flelſcher 
Er u ſtſchen Etben gehoͤrig; 


7 das Hypotheken- Inſtrument vom 13. Mat 1784 


auf die Reine Schmlede No. 3, zu Ragden 


* 


über 160 Rthle., auf die Roſint Seide 
Vormundſchaft lautend; 5 

8) das Hypotheken Inſtrument vom 13. Dat 1734 

auf die Fuͤrleſche Stelle No. 7. zu Raaben übe 
110 Rehlr. für dieſelbe Kuratel; 

9) das Hypotheken Inſtrument vom 30. Jun 1551 
auf dem nämlichen Fundus uber 207 Rihlt, 21 Oge 
7 Pf., auf die Geſchwiſter Fer le lautend; 

10) das Hypotheken Snft:ument: vom 5, April 1799 
auf das Kirſchſche Auenhaus No. 36. zu Grob 

Wierau über 16 Nthlr., auf die Groß Wiergaer 
und Goglauer Kirchenkaſſe lautend; 

11) das Hypotheken Inſteument vom 24, Juni 1889, 
auf das Chirurgus Tſchirn ſche Haus No. 38 l. 
hieſelbſt uͤber 1300 Rihlr. auf den Pfarrer Mälker 

in Wartha lautend; 

12) das Hppotheken-Inſtrument vom 4. Januar 1819 


auf das Langetſche Bauergut No. 16, zu Beuth 


mannsdorf über 200 Rthlr., auf die Euionne 


daſelbſt lautend; 

13) das Hypotheken Inf: ument vom 20. April 1815 
auf das Haus No» 339. hieſelbſt über 100 Nile. 
auf die verwittw. Schaaf geb. Eitner lautend; 

14) das Hypotheken⸗Inſteument vom 30. Juni 1915 


auf die Urbanſche Freigärtnerſtelle Neo, 15. u 


Weitzenrodau über 25 Rehlr., auf die Soldat 
Hankeſchen Erben lautend; 

15) das Hypotheken Inſtrument v m 25 Dechr. 1825 
auf denſelben Fandus über 25 Rthle. auf den 
Schneider Johann Gottlieb Becker lautend; 


16) das Spaarkaſſenbuch Niro, 538, aber 20 Re 


23 Sgr. See 


Helene Langer Beine; Dauer Neri 


15 AR £ r — 


17 bas ei kaſſenbuch No. 880. b 2 Kihle. 
6 Sgr. 10 Pf., von der Spaarkaſſe zu Schweidnitz 
aus geſtellt; 
hiermit aufgefordert, dieſe ihre Anſprͤͤche binnen hier 
und brei Monaten dem Gericht anzuzeigen, ſpäteſtens 
abet in dem hierzu auf den Iten Januar 1836 
Vormittags 11 Uhr vor dem Koͤnigl. Lands und 
Stadt Gerichts- Director Herrn Ober Landes Gerichts, 
Nath Schmidt anſtehenden Termine entweder in Pers 
ſon oder duch einen mit gehöriger Vollmacht und In⸗ 
formation verſehenen Mandatarius, wozu den unbekann⸗ 
ten Intereffenten die Herren Juſtiz CTommiſſarien Richter, 
Studt und Juſtiz Rath Aſchenborn vorgeſchlagen 
werden, anzumelden und geltend zu machen, im Fall 
der Nichtanmeldung ihrer Anſpruͤche aber zu gewärtis 
gen, daß nach Ableiſtung des Manifeſtations Eides Ser 
tens der Verlierer, die aufgebotenen Jaſtrumente für 
amortiſirt erklart, und mit Loͤſchung der eingetragenen 
Kapitalien verfahren werden wird. 
Schweidnitz den 7ten September 1835. 
Koͤnigl. Preuß, Land⸗ und Stadt Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die zu Lindau sub Ne. 28. belegene Fieliſcheche 
Papler-Fab⸗ik, adgeſchätzt auf 6479 Rthlr. 10 Sgr. 
10 Pf., zufolge der nebſt Hypotheken⸗Schtin in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol am 6ten Mai 

1836 Vormittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichts; 
Be ſubhaſtirt werden. 

Sr N Gericht au, Jh An zu D. Wartenderg. 


Verkauf. 


Dos bei 
bleibende diesjährige Zinsgetreide, beftehend in: 
173 Scheffel 35 Metzen Korn 

155 Gerſte 

202 115 Hafer 
wovon die Cenſiten auf Verlangen 47 Schfl. 2 ME. 
Hafer bis Breslau liefern muͤſſen, ſoll höherer Beflims 
mung zufolge meiſtbietend verkauft werden. 
ſteht ein Termin auf den 16ten November e. von 
Vormittags 10 bis 12 Ühe in dem Locale des hieſigen 
Steuer- und Rent⸗Amtes an, wozu Kaufluſtige hiermit 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Vers 


kaufs Bedingungen taglich während den Amtsſtunden 


hier eingeſehen werden konnen. 
. den 29ſten October 1835. 
Königliches Rent; Amt. 


Pferdes Auction. 

Dienfag den 10. November e. fruͤh um 10 uhr 
werden vor der Biefigen Hauptwacht cirea 17 Stuͤck 
ausrangirte Koͤnigl. Dienfipferde des Sten Hufaren Res 
giments gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigert 
werden, welches Kaufluſtigen hierdurch dekannt gemacht 
2 Rn den 55 go 1835. 

Schoner marck, 
Major 100 Regiments Commandeur. 


4181 


id 
en Rent Amte zur Dispoſttion 


Preuß. Maaß, 


Hierzu 


Br 5 5 8 

A un e t i b n. 
‚Am 4. November c. Vorm. um 10 Uhr ‚fo. auf der 

Ufergaffe vor dem Budfhihen Haufe 

; das Schiff No. 520, ein Oberländer, 

oͤffentlich an den Meistbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 25ſten October 1835. 

Mannig, Auctions, Tommiſſarius. 


Bei Bit, Gottl. Korn auf der a 


iſt zu haben: 

Der Wanderer, f 
ein Volkskalender, Geſchaͤfts / und Unterhaltunszuch für 
alle Stände. ter Jahrgang. 1836. 

Roh 10 Sge.; geheftet 11 Sgr. und mie 1 
durchſchoſſen 12 Sgr. 


Anzeige fuͤr Eltern, Hauslehrer und > Sch, 
männer. 


Bon 5 
Auguß Herrmann Niemeyer's 
Grundſaͤtzen 
N 
Erziehung und des Unterrichts 

gte Ausgabe. gr. vo. 

Hole, i im Verlage der Buchhandlung des Waiſenhauſes 

iſt bereits im April a. c. der 2te Band erſchienen, an 5 


alle Buchhandlungen verſandt und kann von den resp. 


Subſeribenten in Empfang genommen werben. Der Zie 
Band, welcher neben dem vierten Hauptabſchnitt, worin 
von der häuslichen Erziehung und den Erziehungsanſtan 
ten geſprochen wind, eine gedraͤngte Nederſicht det Ge⸗ 
ſchichte der Paͤdagogik bis auf die neueſte Zeit enthaͤlt 
und das Werk beſchließt, iſt ſchon im Druck und wird 
in zwei Abtheilungen moͤglichſt bald nachfolgen, 
Ungeachtet dieſes Werk in einem Zeitraum von mehr 


als dreißig Jahren durch acht ſtarke Auflagen faſt in 


allen Gegenden Deutſchlands verbreitet iſt, ſo hat doch 

dieſe neue. Ausgabe obermals eine ſo erfreuliche, Auf ⸗ 
nahme in dem Publikum geſunden, daß hieraus wohl 

mit Recht der fihere Schluß gezogen werden kann: dag 
dies Werk ſich vor vielen ahnlichen Büchern dieſer Art 1 
beſonders auszeichnet, und daß ſich die in demſelben 2 
niedergelegten Grundſoͤtze des verewigten Verfaſſers nicht 

aus jedem Schulmanne, ſondern auch jedem gebildeten 
Ae als die trefflichfte Anleitung zur Erziehung 

der Kinder fortdauernd bewahren. Es kann daſſelbe ein 


elaſſiſches deutſches Nationalwerk genannt werden, Des 


auf Gemeinnützigkeit berechnete Preis für alle . 


— ohngefaͤhr 125 Bogen — iſt 


auf ſchoͤnem weißem Vel abkuckoapfer A Aigle, Ken 
- Schreibpapier 8 88187 
BVelin⸗ Schreibpapier 9 
gestellt, wsfuͤr es in der en G. . 5 
Aderholz in Breslau, (Ring; und Kraͤnzelmarke⸗ | 
Ecke) zu a if, 5 | 


das jurififche 


Kräͤnzelmarkt Ecke) zu haben: 


gen erlaubte, wo es durchaus nothwendig war. 


A n e i ge 


Monarchie. 


Ds Im Verlage der Buchhandlung des Wai ſenhauſes in 
Halle iſt eben fertig gewo den und in der Buchhand, 
tung G. P. Aderholz in Breslau (Ring, und 


Syſtem des Preußiſchen Civilrechts, von Dr. 
Ee. F. Klein, unter Benutzung der neue 

ſten Rechtsquellen und mit Hinweiſung 
auf das gemeine Recht neu beaͤrbeitet 


von Fr. von Rönne (Regierungsrath⸗ 


und Geſchaͤftstraͤger bei den vereinigten 
Staaten von Nordamerika) und L. von 
Rönne (Kreis⸗Juſtizrath und Land- und 
Stadtgerichts⸗Direktor). 2 Bände. 2te 
vermehrte Ausgabe. After Band. Preis 
für beide Bände 43 Rthlr. 


2 


3 Das dem Preuß. Eivilrechte geroidmete Werk des 
um die vater ländiſche Geſetzgebung fo hochverdienten 


Klein erſcheint in dieſer neuen Ausgabe abermals ver, 
ert und vermehrt. 
Jahre 4801, mußte es unter den fo großen Umgeſtal⸗ 
tungen, welche das Pieußiſche Civilrecht in den erſten 
drei Decennien bes gegenwärtigen Jahrhunderts erlit⸗ 
ten batte, bei der von dem Herrn Fr. von Ron ne 
im Jahre 1830 be begten Ausgabe ſehr bedeutende 
Abänderungen und Zulaͤtze erhalten, wenn ſich gleich 
der Herr Herausgeber nur da eigentliche Umarbeituns 
Das 
Wenk blieb bel dieſer Verfahrungsweiſe immer noch 


das Kleinſche; es erſchien aber in der dem J. 1830 


vollkommen angemeſſenen Geſtalt, und da zugleich eine 


bon dem felisen Klein unterlaſſene Vergleichung des 


Preuß Rechts mit dem gemeinen, in den beigefügten 


Noten hinzugekommen war, ſo entſprach es den Anfor⸗ 


derungen des Praktikers und Theoretikers dergeſtalt, 
daß nach Verlauf von 4 Jahren die ganze Auflage ver 
griffen war. In demſelden Sinn und Geiſte, als die 
vorige, iſt auch die gegenwärtige Ausgabe bearbeitet 
worden; es find die den letzten Jahren angehoͤrenden 


Abänderungen und Ereänzungen hinzugekommen, zur 


gleich find die Verzleichungen des Preußiſchen Rechts 
mit dem gemeinen Rechte weiter ausgeführt. Mit 
Hecht verdient daher dieſe Ausgabe den Namen einer 
verbeſſerten und vermehrten, die nu deskalb äußerlich 
keinen bedeutendern Umfang bekommen hat, weil durch 
eompreſſeren Druck für die Zulatze Raum gewonnen iſt. 
Wie fehr das Werk verbeſſert und zugleich vermehrt 
fen, möge beiſpielsweiſe die Lehre vom Pfandrechte be: 


weiſen, und fo. Hoffe denn die Verlagshandlung dem ger 


fur 
Publikum der Preußiſchen 


Zuerſt herausgekommen im 


— — Eu 


oe > 5 


lehrten und gefhäftsthätigen Publikum von Nen ein 


Werk zu übergeben, welches in der Literatur des Preuß. 
Rechts anerkannt eine der erſten Stellen einnimmt; | 
gleich willkommen dem Richter und Rechtsanwalte, als = 
dem akademiſchen Leh er des Preußiſchen Rechts und 
dem Studirenden. . 


In demſelben Verlage erſchienen frͤher und find 
ebenfalls durch obige Buchhandlungen zu beziehen 
Roͤnne, Fr. von, die allgemeine eheliche Guͤterge⸗ 

meinſchaft im Herzogthum Cleve und der Graf⸗ 
ſchaft Mark. Eine mit erläuternden Anmerkun⸗ 
gen begleitete Zuſammenſtellung der darüber vor, 
handenen Quellen. gr. 8. 1832. 2 Chr, 
Sammlung Preußiſcher Geſetze und Verordnungen 
welche auf die allgemeine Depoſital⸗, Hypotheken, 
Gerichts⸗, Criminal, und Städteordnung, auf das 
allgemeine Landrecht, auf die landſchaftlichen Et 
ditreglements und auf Provinzials und Statutar⸗ 
rechte Bezug haben. Nach der Zeitfolge geordnet 
von C. L. H. v. Rabe. li Band in 7 Abthe⸗⸗ 
lungen und 2r bis 13r Band, zuſammen 19 Bände,“ 


gr. 8. 1820— 1825. 
Ladenpreis Dudpapier . 4 Rthle, 
„Schreibpapier 712 — 
Subſcriptionspreis Druckpapier 32 — 


Einzeln: 5 
Band in 7 Abthellungen und Lr bis 121 Band, 
enthaltend die Jahre 1425 bis 1812, nebſt den 
Verordnungen, welche die Pfandbrieſe betreffen, 
von 1769 bis 1818, und Berichtigungen der Dar 
ftelung des Weſens der Pfandbriefe. 
Druckpapier . à 27 Rıöle 
as ͤ— 


1 


— 


Schreibpapier 


13 Band, enthaltend die in den früheren Bänden aus 


gelaſſenen Verordnungen der Jahte 1587 bis 1812, 
Druckpapiee 3 Rißlr. 
Schreibpapier 3 

Bei completten Exemplaren, oder wenn 
mindeſtens 8 bis 10 Bände zufammen ge 
nommen werden, findet der frühere Pränw 
merationspreis noch ſtatt, naͤmliht!:!: 

Druckpapier Ir Band in 7 Abtheilungen und Lr bis 

12 BD „ „ Noel. 
. » 13: Band „ 


Bei C. G. Brück, Buchbinder om Hin, 
termaurkt No, 6 iſt zu baben: 5 a 
Der Wanderer, ein Volkskalender 

auf das Jahr 1856. 

in Pappe gebunden und mit gutem Papier 
durchſchoſſen 3 12 Sgr. 
Gebeftee tr 2 11 Sgr. 
Der Bote für Schleſien geh. a 10 Sgr. 


—— 


Wichtige Anzeige für Freunde der Botanik. 
I 1 Sa M. Roͤmer s en 


Handbuch der allgemeinen Botanik 
ZEN zum, ; A r 
Selb ſ eu dium 

g 5 auf g 5 5 
der Grundlage des natürlichen Syſtems in 


J 


drei Abtheilungen. 
idſſte Abtheilung. gr. 8. 1835. 
Münden, bei Fleiſch mann. 
2 Rehlr. 


Der berühmte, in die Pflanzenwelt tief eingeweiht 
Verfoffer, Mitarbeiter des von Schultes begonnenen 
Linnaei systema vegetabilium, edit. XVI., hat ſich 
durch dieſes eden erſchienene Elafiche Werk, das bald 
im der Hand eines Jeden ſeyn durfte, dem es um 
gründliches Studium der Botanik zu thun iſt, aus⸗ 
gezeichnetes Verdienſt um die Wiſſenſchaft erworben, 
werhalb wie recht allgemein auf dieſe hoͤchſt wichtige 
Eiſcheinung aufmerkſam zu machen uns berufen fuͤhlen. 
Die 2te Abtheilung erſcheint zu Michaelis. (Zu haben 
bei G. P. Aderholz in Bteslau.) 
Lei'!terariſche Anzeige 
der Richterſchen Buchhandlung, Weldenſtraße, 
3 Stadt Paris, 8 

Den zahlreichen Subſeribenten ſowohl als allen Kauf 
leuten, Fabrikanten, Apotheker 1c. und allen denen, dis 
ſich der Handlung gewidmet haben oder noch widmen, 
Rigen wie hiermit an; daß die Affe Lieferung des, in 
unſerm Verlage erſcheinenden Werkes: 

Allgemeine, vollſtändige Handlungs⸗Encyclo⸗ 
paͤdie oder 
männifchen Wiſſenſchaften ꝛc. 
kieus, Kaufleute, 

Droguiſten, Maͤkler, 

ſchaͤftsleute jeder Art 
erſchienen und in Breslau in dee Richterſchen Buch⸗ 
handlung, Weidenſtraße, Stadt Paris, fuͤr 10 Sgr. zu 
erhalten iſt. Die 2re Lieferung erſcheint binnen A bis 
6 Wochen. Der Subſer ptionstermin bleibt noch auf 
undeſtimmte Zeit offen. 

Fuͤr die Herren Peinzipale erlauben wir uns die Des 
merkung: daß ſich das Werk vorzuͤglich auch zu einem 
Weihnachtsgeſchenk für ihre Untergebenen eignet. 

Gera und Ronneburg den 16. October 1835. 

Schumann und Weber. 


an 
Der Wanderer für 1836, 
fo wie alle Sorten Schreib Tafel und Terminkalender 
find zu haben bei ö S 

v. Bardzkich Burgbardt, Hintermarkt No. 2. 


„Ein kleiner, ganz zahmer und gut genährter Affe, iſt 
für einen billigen Preis abzulaſſen. 
Straße No. 7, zwei Stiegen rechts. 


Fuͤr Ban⸗ 


Converſations⸗Lexikon aller Kauf 


Fabrikanten, Apotheker, 
Geldwechsler und Ge⸗ 


Naͤheres Weiden, 2 
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Litetariſche Anzeige. 5 


Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau if 
ſchienen und zu haben: z HE 
Enumeratio Plantarum 
Galiciae et Bucowinae 
A x oder die 
in Galizien und der Bukowina 


wildwachſenden Pflanzen mit genauer An 
gabe ihrer Standorte 85 


von : 
f h 7295 0 er a 1 Lemb 
of, d. Mathematik, Phyſik, Botanik ꝛc. in Lember > 
Er eee oe Gen . 
i > Preis 1 Rthlr. we 
Der Verfaſſer dieſer Enumeratio Plantarum be 
ſchaͤftigt ſich ſeit ſechszehn Jahren mit dem Studium 
der Pflanzenwelt der Länder in einer Strecke von 
70 Meilen von der Schleſiſchen Graͤnze, den geſamm⸗ 
ten Karpathen wie deren hoͤchſten Gipfeln, bis an den 
Fuß der Siebenbürger Alpen. Die Reſultate eigener 
und feiner Freunde Anſchauungen uͤbergiebt derſelbe hier⸗ 
mit dem Publikum. HERE 
Del . G. C. Leuckart, Buch, Muſtfaſten, 
und Kunſthandlung, am Ringe No. 52, und in deren 
Filial, Buchhandlung zu Krotoſchin iſt angekommen: 
Der Wanderer. 
Ein Volkskalender für 1836. 
I Jahrgang. Preis roh 10 Sgr., geheftet 11 Sgr., 
mit Papier durchſchoſſen 12 Sa.. 


er; 


a LE ran EL En Er EEE LEER 


Die Niederlage des Eiſenhuͤtten- und Emaillir⸗ 4 
Werks Wilhelmshuͤtte SE $ 
von F. Arndt & Comp. in Breslau 
( (Bürtnerfiraße No. 4.) N 4 
empfiehlt ihe Lager von rohen und emailisten $ 
Gußwaaren, als: - 4 
Abrauchſchalen, Bratpfannen, Caſſerolen, Milch⸗ 
naͤpfe, Schinkenkeſſel, Schüffeln, Teller, Tiegel, S 
Leimtiegel, Threkeſſel, Bauch“, grade und 
Schmortoͤpfe, Kaffeekannen, Spucnäpfe, Ofen; 
toͤpfe, Blumentösfe, Ofenplatten, Falzplatten, 
Balken, Anker, Kuͤchenausguͤſſe, Terillen, Cha“ 2 
rotten, Oefen, Schmiede und Schloſſerformen, 7 


Gewichte, neue engl. Häͤckſel⸗Maſchinen, Pferde, 
kippen und Raufen u. ſ. w. 825 

Beſtellungen auf Grabkreuze, Monumente, Brük⸗ 
kengeländer, Gitter, Rohren, Maſchinenguß aßer 
Art und überhaupt auf ſolche Gegenſtäaͤnde zu der 
ren Anfertigung der verſchieden Formen und Größen 
wegen eine beſondere Angabe nöthig iſt, werden 
in moͤglichſt kurzer Zeit ausgefuhrt. Die hieſigen 
Preiſe find mit denen der Hätte ganz gleich und % 
koͤnnen die Preisverzeichniffe jederzeit in Augen. 3 


ſchein genommen werden. . 
- rd rt S , 0. 
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Biere 


FR ER 


der 


machen. 


Reichenbach den Iſten 
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Se 


Einem hohen Adel und ec herben Publikum, be⸗ 


fonders aber meinen verehrlichen Bekannten beehre ich 
mich hie mit ergebenſt anzuzeigen: daß ich den Betrieb 
er Gaſtwirihſchaft und des Caffeeſchanks in dem mir 
eigen gehörigen Grundſtuͤck ſelbſt übernommen, das Lo⸗ 
kal beſtens keuovirt und ſomit zur Aufnahme der Reis 
ſenden als für hleſize Gäfte gut eingetich tet bin, und 


ſoll es mein eifniges Beſtreben ſeyn, darch reelle Ber 


dienung mir die Zufriedenheit der mich wit gütigem 

Beſuch Beehrenden zu erwerben; zugleich erlaube ich 

mir auf mein vorzüglich gutes Billard aufmerkſam zu 
Breslau, den 1. November 1835. 3 
A. Lucas, Gaſtwirth zum Kronprinz, 

vor dem Nicolaithor Fr. Wilhelmſtr. No. 1. 

Da ich mich bewogen gefunden habe meinen hier 

am Ninge sub No. 178. belegenen Gaſthof - 


zur goldnen Krone 


zu verkaufen, halte ich es für meine Pflicht allen des 


nen, welche mich durch eine Reihe von Jahren mit 
ihrem Vertrauen beehrten, meinen öffentlichen Dank 
auszuſprechen, mit der Bitte: dieſes Wohlwollen für 
die Folge auch auf meinen Nachfolger, den Gaftwirth 
Herrn Friedrich Reisland zu Übertracen. 
November 1835. 

G. Liebi ch. 


* 


In Bezug auf Vorſtehendes, erlaube ich mie hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen, daß ich vom 12ten Novem⸗ 
ber d. J. ab den Gaſthof „ ö 

ö zur goldnen Krone 


übernehme, wobei ich zu gleicher Zeit bemerke, daß mein 
Beſtreben nur dahin gerichtet fryn ſoll, das Vertrauen 


welches das reſp. teiſende Publikam ſo wie meine ſehr 
geehrten Gaͤſte von meinem Vorgänger auf mich Aber 
tragen will, durch ausgezeichnet gute, p-ompte und reelle 
Bedienung in deur Grade zu verdienen, um allen mög 
lichen billigen Auſprüchen nach Kräften zu begegnen. 
Durch ſochs Jahre hindurch erfreute ich mich des allge⸗ 
‚meinen Wohlwollens in dem Gafthofe zum gelben Löwen 


uin Ohlau, und hoffe, daß auch hier Orts mir baſſelbe 


Glück zu Theil werden wird. 


Reichenbach den Aften November 1835. 


3 Friedrich Reis laad. 5 
Eelbflger Driken 
in z und s Fäßchen ſind jetzt billiger als bither zu 
bekommen bi 8 

G, Oeffeleins Wwe. & Kretſchmer, 

„ Karlsſteaße No. 446. 
Getreide- Preis in Courant. 

e Hoch ſter: 
1 Rthlr. 12 Sgr. = Pf. 


(Preuß. 
Weizen 


Lachs und friſche Colcheſter Auſtern 


geſtimmt. 
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Billiger Ankauf des echten Eau de Cologne. 
Durch beutige Frachtgelegenheit empfing ich direet 
von Cöln, wieder 2 Parthieen des echten koͤlniſchen 
Waſſers von Carl Anton Zanoli No. 92 und S. 
Luzzani & Söhne, indem ich für die Echtheit buͤrge, 
offeriere ich das einfache 3 2 Rthlr., das doppel 
27 Rthlr.; eine iweite Sorte, einfaches 13 Rthli., 
doppeltes 24 Rehle. in Kiſtchen von 6 großen ßlaſchen 
und hoffe ich durch dieſe Fabrikspreife die unechte Waare 
ganz verdrängt zu haben. ; ; BR: 
Die Haupt: Miedeilage des A. Brichta, ci-devan 
a Paris, in Breslau No. 3 Hinter (Kränzel) 
Markt im Gewölbe. RL 


Schönen fetten geräucherten Rhein 
in Schaalen empfing mit geſtriger Peſt und empfiehlt | 
| Cbriſt. Gorilb. Müller. 
Kanflooſe, ganz und gethellt, jur Iten Klafle, ett, 
Lotterie, find für Hieſige und Auswärtige zu haben. 
H. Holſchau der altere, Be 
Reuſcheſtraße im ariinen Polafen | 
Mit ganzen, kalben und Viertel Kaufſoofen zur pen 
Klaſſe 72ſter Lotterie empfiehlt ſich Hieſigen und Aus, 
waͤrtigen ergebenſt . RR 
Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Loden 


ec 
| Flügel = Snftenmente 
werden für ein billiges Honorar rein und rich 
Durch wem? e theilt Näheres dle Kup, 
und Muſtkalien Handlung des Herrn Cranz. 5 
Eine große und mehrere mittlere Renuſen, find Ring 
Mo. 25, (ehemalige Aceiſe) bald zu vermiethen und 
das Nähere im Comptoir daſelbſt zu erfragen. 
Angekommene Fremde, Se 
In der goldnen Gans: Hr. Baron v. Löwen, Ober 


7 


Zoll⸗Inſpektor, von Mittelwalde; Hr. Leuſchner, Kaufmann, 


Hr. Hauptmann Eicke, Berg:Zehntnet, beide von Melden 
burg. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Sander, Guts, 
beſitzer, von Doanchwitz; Hr Geyger, Kaufm., von Worms. 
— Im deutſchen Haus: Hr. Beil, Axotheker, von 
Glogau. — Im blauen Hirſch: Hr, Eber hard, Justi 
Eommirfionsrach, von Ratibor. — Im weißen Adler: 
Hr. Frenkel, Kaufen., von Ratibor. — Im gold. Irpter: 
Hr. d. Wupk, von Rzetnia; Hr. Newack, Kreis, Steketoin, 
von Wartenberg. — In dei goldnen Krote Het 
Wittich, Steuer⸗Einnehmer, von Herruſtadt; Hr. Waguer, 
Lieutenant, von Rogau. — Im Kronprinz: Major 
Reich, von Deutſch⸗Jaͤgel. — Im Privat Logis: Hr, 
Dreßler, Dr. med.) von Poſen, Reu'cheſer No. 64; Hert 
Lieutenant Elwitz, Bezirks Woyt, von Kodillagora, arte 
Baumbrücke No. r; Hofräthin Benzler, von Peterswald⸗u, 
Bluͤcherplaz No. 14. BE 


Maaß.) Breslau, den 2. November 1888. 


Mittler 


12 € — 1 Abk. 7 Sgr. „ Pf. — 1 Rthlr. 2 Sgr. . Pf. 
Roggen : „ Rthlr. 24 Sgr. 6 S Rrthlr. 29 Sr Pf. — Rthlr 22 Sgr. s Pf. 
Gerſte „ Ntölr. 2 San = Pf. — . Kthlr. 22 Sgr. 9 Pf. — „ Kthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
Hafer = Ather. 15 Sgr. Pe — Athlr 14 Sar. 6 Pf. — Rrthlr. 14 Sgr. Pf. 
En Diefe Zeſtung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Festtage) täglich, im Verlage der 

Wilhelm Gattliek Forviſchen Bu handlung und if auch auf allen Königlichen Pofkäntern zu haben. 
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